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Deutſchland. 
Berlin, 24. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
dem General⸗Lieutenaut z. D. Freiherrn v. Wechmar, bisher Commandeur 
der 11. Dibifion, den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe; dem katholi⸗ 
ſchen Schullehrer und Organiſten Schröter zu Fürſtenwerder im Kreiſe 
Marienburg Weſtpr. den Adler der 1 0 des Königlichen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern; dem ſtädtiſchen Waldmeiſter Holzapfel zu Hechingen 
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Erſten Staatsanwalt bei dem 
1 zu Münſter, Grawert, die Rettungs⸗Medaille am Bande ver⸗ 
ehen. 
\ Se. Majeftät der König hat die Wahl des 150 Profeſſors, Ge⸗ 
heimen Regterungs Raths Dr. Curtius zum Rector der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Univerſität in Berlin für das Studienjahr 1881/82 beſtätigt. 5 
Der bei der Abtheilung des Finanz⸗Miniſteriums angeſtellte Geheime 
expedirende Secretär und Calculator Woſſidlo iſt zum Buchhalter bei der 
General; Staatstaſſe ernannt worden. — Verſetzt ſind: der Amtsgerichts⸗ 
Rath Bekker in Wongrowitz an das Amtsgericht in Bromberg, der Amts⸗ 
richter Kurths in Beetzendorf an das Amtsgericht in Gardelegen und der 
Amtsrichter Bauer in Syke an das Amtsgericht in Lehe. In der Liſte 
der Rechtsanwälte find gelöſcht: der Rechtsanwalt Meyer Leby bei dem 
Landgericht 1 in Berlin und der Rechtsanwalt Sittka bei dem Amts⸗ 
gericht in Myslowitz. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind fn ld der 
Gerichts Aſſeſſor Strenge bei dem Landgericht in Verden, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Klaſing bei dem Landgericht in Bielefeld und der Rechts⸗ 
anwalt Sittka aus Myslowitz bei dem Amtsgerichts in Kattowitz. Der 
Landgerichts⸗Rath Raabe in Cottbus und der Rechtsanwalt Dr. Kill in 
Köln ſind geſtorben. (R.⸗Anz.) 
— Berlin, 25. Septbr. [Herr von Schloͤzerl benutzt feinen 
jetzigen, wie es heißt, nur kurzen Aufenthalt in Berlin zu Rückſprachen 
mit den Miniſtern, welchen er ſpecielle Weiſungen des Reichskanzlers 
überbracht hat. Der Cultusminiſter von Goßler wird, wie man hört, 
gegen die frühere Dispofition nicht jetzt nach Varzin reiſen. Herr 
von Schlözer geht in kürzeſter Zeit nach Waſhington zurück, um dort 
ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen, dann erſt wird er ſich über 
Berlin auf ſeinen neuen Poſten in Rom begeben. Ueber das Reſultat 
der von ihm in Rom geführten Verhandlungen iſt Verläſſiges nicht 
zu erfahren; es ſcheint, daß über Beſetzung der durch Tod erledigten 
Bisthümer eine Einigung erfolgt iſt, aber auch ſelbſt dies wird ſich 
noch zu beſtätigen haben. a f 
* Berlin, 24. Septbr. [Die Candidaturen der hieſigen 
Socialdemokratie!] für die bevorſtehenden Reichstagswahlen in 
Berlin ſind, wie der „Volks⸗Ztg.“ von gut unterrichteter Seite mit⸗ 
getheilt wird, erſt in den allerjüngſten Tagen endgiltig wie folgt feſt⸗ 
geſtellt worden: Für den erſten Becliner Reichstagswahlkreis wurde 
Stimmenthaltung durch Abgabe weißer Stimmzettel beſchloſſen. Als 
ſocialdemokratiſcher Candidat im zweiten Wahlkreis iſt der auf Grund 
des Socialiſtengeſetzes von hier ausgewieſene Referendar Louls Viereck 
aufgeſtellt, im dritten Wahlkreis der gleichfalls von hier ausgewieſene 
Apotheker Heinrich Vogel, im vierten der Drechslermeiſter Auguſt 
Bebel, im fünften als Zähleandidatur die des Redacteurs Johann 
Moſt in London, und im ſechsten Wahlkreis Redacteur Wilhelm 
Haſenclever. Ueber eine originelle Art von Wahlpropaganda be⸗ 
richtet daſſelbe Blatt noch: Wie der bekannte Fall mit dem ausgewie⸗ 
‚Gigarrenarbeiter Stahl gezeigt hat, ſetzt jeder Socialdemokrat durch 
directes, perſönliches Eintreten für ſeinen Candidaten ſich der Gefahr 
aus, ſofort polizeilich ausgewieſen zu werden. Um trotzdem ihren Candi⸗ 
daten allen Geſinnungsgenoſſen des Wahlkreiſes zu empfehlen, zeichnen nun 
die Soeialdemokraten im 2. Wahlkreiſe an die Wände der Häuſer 
und Hausfluren, Garten⸗ und Bauumzäunungen, oder wo ſonſt ſie 
einen dazu geeigneten Platz finden, mit Kreide oder Kohle die geome⸗ 
triſche Figur eines Vierecks, in das ſie dann das Wort „Wählt“ ſchrei⸗ 
ben. Die Löſung des Rebus lautet einfach: „Wählt Viereck.“ 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zeit wegen ſeiner beſonderen Verdienſte um das landwirthſchaftliche Unter⸗ 
ne ſeiteus der Regierung durch eine lobende Anerkennung aus⸗ 
gezeichnet worden. Auch früher lag das Amt des Secretärs in den Händen 
bon Lehrern. Der Vorſtand der Vocal⸗Abtheilung nahm deshalb mit Be⸗ 
dauern Kenntniß von dieſer Regierun s⸗Verfügung und beſchloß, Schritte 
a 1 5 um dem Verein feinen lan jährigen, bewährten Secretär zu 
erhalten.“ 5 x 

[Bekanntmachung.] Auf Grund der SSll und 12 des Reichsgeſetzes 
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 2lſten 
October 1878 iſt das ſocialiſtiſche Flugblatt: „Zur Reichstagswahl 1881. 
Offener Brief des Candidaten der Socjaldemokratie für den Reichstags⸗ 
wahlkreis Hanau⸗Gelnhauſen⸗Orb, Karl Frohme in Bockenheim, an die 
Wähler.“ Verlegt und e e von 85 Henning in Bockenheim, von 
der unterzeichneten Landespolizeibehörde verboten worden. 

Kaſſel, den 20. Sept. 1881. Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 

Lübeck, 23. September. [Vom Allgemeinen Deutſchen Frauen⸗ 
Verein.] Vom 5. bis 7. October wird hier die 11. Hauptverſammlung 
des Allgemeinen Deutſchen Frauen⸗Vereins abgehalten werden. Nach der 
uns vorliegenden Tagesordnung des Congreſſes iſt eine Reihe intereſſanter 
Vorträge in Ausſicht. Es werden ſprechen: Frau H. Goldſchmidt (Leipzig) 
über „die höhere Berufsbildung der Frau im Sinne Friedrich Fröbel's“, 
Fräulein Julie Willborn (Schwerin) über „die wiſſenſchaftliche Bildung der 
ehrerinnen“, Fräulein Menzer aus Dresden über „Lohnverhältniſſe der 
Frauenarbeit“, Fräulein Aßmann (Hannover) über „die bürgerliche Stellung 
der Frau“, Frau Lina Morgenſtern (Berlin) über „die Ernährungsfrage“, 
Frau Dr. Füllgraf (Hamburg) über „die Stellung der Frau in Amerika“ 
und Fräulein Marie Calm (Kaſſel) über „das Hiſtoriſche der Frauenbewe⸗ 
gung in ihren Hauptheerden.“ Den einleitenden Vortrag in der erſten 
öffentlichen Verſammlung hält Fräulein Auguſte Schmidt aus Leipzig. 

ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 25. Septbr. [Dr. Käm⸗ 
mel 1. — Dr. Schulze. — Zu den Wahlen. — Sächſiſche 
Staatseiſenbahnen. — Rich. Wagner. — Selbſtmord im 
Gefängniß.] Einer der tüchtigſten Schulmänner Sachſens, Prof. 
Dr. Kämmel, Schulrath und Director des Gymnasium und Real⸗ 
ſchule umfaſſenden Johanneums in Zittau, iſt geſtern früh plötzlich 
mitten in ſeiner amtlichen Thätigkeit geſtorben. Am Schluß der 
Lehrereonferenz, mit welcher das Semeſter abſchloß, wurde er im Be⸗ 
griff, die Sitzung zu ſchließen, vom Schlage getroffen und ſank todt 
zuſammen. Der Verſtorbene war 1813 bei Zittau geboren und hat 
der Anſtalt, die er zu ſeltener Blüthe gebracht hat, 27 Jahre vor⸗ 
geſtanden. — Vor längerer Zeit ging durch die ſächſiſchen Blätter die 
Mittheilung über eine Disciplinarunterſuchung gegen den freiſinnigen 
Paſtor Dr. Schulze in Dresden, die ſich aber bald, als auf einer 
Namensverwechſelung beruhend, herausſtellte. Nachträglich iſt nun 
aber doch eine Unterſuchung ſeitens des Landesconſiſtoriums gegen 
Dr. Schulze wegen ſeines angeblich von der Lehre der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche fundamental abweichenden Confirmationsunterricht 
eingeleitet. Auf die Aufforderung des Conſiſtoriums über ſeine in 
öffentlichen Blättern mitgetheilte Aeußerungen über die Perſon 
Chriſti Auskunft zu geben, hat Dr. Schulze die Antwort gegeben: 
Den ebionitiſchen Ausdruck „bloßer Menſch“ braucht er nicht, weil er 
ihn für falſch halte. Die wahre Menſchheit Jeſu betone er entſchieden, 
denn wem fie zweifelhaft werde, der dispenſire ſich von der Nachfolge 
Jeſu und damit von feiner höchſten Lebensaufgabe. Die Thatſache, 
„Gott war in Chriſto, halte er feſt, weil er überhaupt das Chriſten⸗ 
thum, die Religion, den Glauben an das Gottesreich feſthalte. Weiter 
könne die Kirche nichts von ihm fordern und laſſe er ſich kein knech⸗ 
tiſches Joch auflegen. — Bei der Aufſtellung der conſervativen Can⸗ 
didaten im Wahlkreiſe Löbau haben ſich im Ganzen dreißig Wähler 
betheiligt. Wie zu erwarten, iſt dem Landgerichtspräſidenten Dr. 
Wieſand in Bautzen, der in ſeinem eigenen Wahlkreiſe den Kampf 
gegen die Fortſchrittspartei aufgenommen hat, das Mandat angetragen. 
— Die Socialdemokraten ſind im 7. ſächſiſchen Reichstagswahlbezirke 
(Meißen⸗Großenhain⸗Rieſa) beſonders rührig. Nach einer in Röderau 
abgehaltenen Verſammlung der Führer und Vertrauensmänner der 
Partei haben ſie ein Flugblatt verbreitet, in dem die Wahl des Cigarren⸗ 
arbeiter Geyer in Großenhain empfohlen wird. — Mit gerechtem 
Stolze weiſen die ſächſiſchen Blätter darauf hin, daß von 
18,5 Millionen Reiſenden, welche im vorigen Jahre auf den 
ſächſiſchen Staatseiſenbahnen befördert worden ſind, nicht ein 
Einziger beſchädigt iſt, während auf den engliſchen Bahnen in 
demſelben Zeitraume über fünftauſend Menſchen zu Schaden gekommen 
find, und dort auf 425,704 Reiſende ein Getoͤdteter, auf 374,166 
Reiſende ein Verletzter kam. — Bekanntlich hat Richard Wagner kürz⸗ 
lich Dresden, wo er einen Zahnarzt conſultirte, verlaſſen, ohne daß es 
zu Unterhandlungen, geſchweige denn Abmachungen über die Auf⸗ 
führung der Nibelungen⸗Trilogie gekommen wäre. Heute theilt 


L. Hartmann in den „Dresd. Nachr.“ mit, daß Richard Wagner als 


Vorbedingung jeder Unterhandlung die Regelung der Tantiemefrage 
für ſeine älteren Werke ſtellt. „Der fliegende Holländer“ iſt ſeiner 
Zeit von der Dresdener Hofbühne, ebenſo wie der „Lohengrin“, mit 
250 Thalern, der „Rienzi“ mit 300 Thalern honorirt worden. Nach 
einer Berechnung L. Hartmanns haben 550 Wagnerabende am Dres⸗ 
dener Hoftheater etwa 4½ Millionen Einnahmen gebracht, les find alſo 
Wagner 75— 105,000 Mark Zantieme entgangen, wenn man die 
Tantieme zu 5 oder zu 7 pCt. rechnet. — In den letzten Tagen haben 
ſich in ſächſiſchen Gefängniſſen mehrere Gefangene entleibt, darunter 
ein wegen Sittlichkeitsverbrechen zu dreijährigem Gefängniß verurtheilter 
Oberlehrer Lehmann, der ſich vergiftet hat. 


Frankreich. 


O Paris, 23. Septbr. [Tunis und Algerien. — Ma: 
roceo. — Die Soldaten der Altersklaſſe 1876. — Ver⸗ 
ſammlung bei Louis Blanc.] Seit zweimal 24 Stunden fehlt 
es an allen Depeſchen aus Tunis. Liegt die Schuld an einer Unter⸗ 
brechung der telegraphiſchen Verbindung? Man hat es nicht für 
nöthig gehalten, das Publikum darüber aufzuklären. Dagegen kommen 
einige Nachrichten aus Algerien. Es hat in der Provinz Oran noch 
immer nicht geregnet und die Operation gegen die aufſtändiſchen 
Die franzöſiſchen Behörden 
unterhandeln mit Sa⸗Sliman, der geneigt iſt, zur Unterdrückung des 
Aufſtandes beizutragen, der aber bisher ſeine Mitwirkung an Bedin⸗ 
gungen knüpft, von deren Annahme ſchwerlich die Rede ſein kann. 
Er verlangt für ſich den Oberbefehl im ganzen ſüdlichen Oran, für 
feinen Sohn das Commando in Gerysille, für feinen Bruder das 
Commando in Saida. — Die heute früh veröffentlichte Erklärung 
der „Agence Havas“, wonach die franzoͤſiſche Regierung nicht daran 
denkt, eine Expedition nach Fignig zu veranſtalten, findet in der Preſſe 


ans 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Zagen zweimal erſcheint. 5 
Montag, den 26. Septe 


keineswegs allgemeine Billigung. Man beſchuldigt die Regierung, 
daß fie ſich fo wieder einmal ganz unnöthiger Weiſe die Hände ges 
bunden habe. Fignig werde jetzt natürlich zur Sreiftatt aller 
algeriſchen Inſurgenten und Banditen werden. Dazu be⸗ 
merkt der „Temps“: „Der Kaiſer von Marocco iſt durch 
den Vertrag von 1844 gehalten, in feinen Staaten keinem Rebellen 
und keinem Feinde Frankreichs Unterſtüzung und Aſyl gewähren zu 
laſſen. Er iſt alſo verpflichtet, Bou⸗Amema und deſſen Anhänger, 
welche faanzöſiſche Unterthanen in offener Rebellion find, von ſeinem 
Gebiete auszuſchließen. Wenn er ſich außer Stande zeigt, dieſe con⸗ 
tractliche Verpflichtung zu erfüllen, ſo giebt er Frankreich dadurch das 
Recht, die Rebellen bis in die maroccaniſchen Oaſen zu verfolgen.“ 
— Man erzählt, daß eine Anzahl Soldaten der Jahresklaſſe 1876, 
deren Entlaſſung aus dem Dienſte bevorſtand, die Erlaubniß nach⸗ 
geſucht haben, den afrikaniſchen Feldzug mitzumachen. Der General 
Farre hat dieſe Erlaubniß bewilligt. — Man erinnert ſich, daß auf 
den Wunſch Delattre's, des neuen Deputirten von Saint⸗Denis, 
Louis Blanc die Mitglieder der äußerſten Linken für heute zu einer 
Verſammlung in das Palais Bourbon berufen hatte. Es handelte. 
ſich darum, das Verhalten der Regierung in Sachen der tune⸗ 
ſiſchen Erxpedition zu prüfen und, wenn nöthig, an Ort und 
Stelle eine Enquete zu veranſtalten. Die radicalen Vertreter 
des Seine⸗Departements wollten ſich gewiſſermaßen zu einem 
kleinen Parlamente conſtituiren. Anfangs ſchien man ihnen keine 
Schwierigkeiten entgegenzuſtellen, aber nach einigem Beſinnen hat 
ihnen der Quäſtor der Kammer, de Mahy, das verlangte Verſamm⸗ 
lungslocal im Palais Bourbon verweigert. Da die alte Kammer noch 
zu Recht beſteht, erklärte er, ſo haben nur ihre Mitglieder auf den 
Zutritt zu den Sälen im Palais Bourbon Anſpruch, den neuen 
Deputirten aber könne er ohne die ſpecielle Erlaubniß des Präſtdenten 
Gambetta keinen Einlaß gewähren. Dieſe Erlaubniß war aber nicht 
zu erhalten, da man die Adreſſe Gambetta's nicht kannte. Unter 
ſolchen Umſtänden haben die Urheber jener Verſammlung, die nicht. 
auf die Mitwirkung ihrer neuen Collegen verzichten wollten, be⸗ 
ſchloſſen, ſich heute in der Wohnung Louis Blanc's zu verſammeln. 
Sie werden ohne Zweifel durch dieſen Zwiſchenfall nicht freundlicher 
gegen die Regierung und Gambetta geſtimmt worden ſein, aber mam 
fieht wirklich nicht, was bei ihren Berathungen Praktiſches heraus⸗ 
kommen könnte, für den Augenbkick wenigſtens. Sie werden das⸗ 
Benehmen des Miniſteriums und beſonders des Kriegsminiſters Farre⸗ 
kritiſiren, wie es die Blätter bereits thun. 

[Gambetta und Bismarck.] Der Pariſer Correſpondent des. 
„Standard“ bringt folgende, allerdings wenig wahrſcheinlich klingende 
Nachricht: „Es wird mit der Reiſe Gambetta's nach Belgien, Holland“ 
und dem Schloſſe des Greted, der Beſitzung der Madame Arnaud 
de Lariege in der Schweiz, von einer Seite, welche Beachtung ver— 
dient, ein Beſuch deſſelben en passant, bei dem Fürſten 
Bismarck in Verbindung gebracht und man knüpft daran die Hoff⸗ 
nung, daß ein perſönliches Zuſammentreffen der beiden leitenden Staats⸗ 
männer von Frankreich und Deutſchland am allererſten ein prafs 
tiſches Verſtändniß zwiſchen beiden Ländern herbeiführen und- 
von den günſtigſten Folgen für ganz Europa fein würde.“ 
Die „A. C.“ bemerkt hlerzu: „Die Thatſache iſt nicht außer Augen 
zu laſſen, daß die öffentliche Meinung in Frankreich, beſonders unter 
den regierenden Klaſſen, den Verluſt von Elſaß und Lothringen mit 
einem Gleichmuthe erträgt, der weit mehr philoſophiſchen Charakters. 
als patriotiſch iſt, ebenſowenig wie die weitere Thatſache, daß Frank⸗ 
reich in feiner großen Mehrheit nunmehr zu dem Entſchluſſe gekom⸗ 
men iſt, den Rachekrieg der nächſten Generation zu überlaſſen. Man 
weiß, daß Leon Gambetta dieſe Apathie des Volkes wohl erkannt hat, 
indem es kein Geheimniß iſt, daß er bei verſchiedenen Gelegenheiten 
die Andeutung gemacht hat, daß er die Wiedererlangung eines Theils 
des verlorenen Territoriums durch Unterhandlungen, aber nicht auf 
dem Wege des Kampfes zu gewinnen erwarte und auch in einer der 
jüngſten Nummern einer Zeitſchrift, welche von ihm inſpirirt wird, 
Fühler in der Richtung hat laut werden laſſen, mit der Hinweiſung, 
daß Frankreich ſeine Expanſionskraft nicht durch den beſtändigen Hin⸗ 
blick auf die Spitze des Thurmes des Straßburger Münſters para⸗ 
lyſiren, ſondern dieſelbe einer Colonialpolitik zuwenden ſolle und man 
beruft ſich auf ein zwiſchen Frankreich und Deutſchland beſtehendes 
ſtillchweigendes Einverſtändniß, demzufolge jenem in Bezug auf 
Egypten, Syrien, Nord⸗Afrika, Senegal und Cochin⸗Chirn, für feine! 
Colonialpolitik⸗Experimente ziemlich freie Hand eingeräumt iſt, fo langer 
es damit die „Wacht am Rhein“ nicht ſtört.“ (Vergleiche Paris am 
Schluß der Telegramme.) } 

VVV 

[Das Hinſcheiden des Präſidenten Garfield.] Ueber: 
die Ankunft der Leiche des verſtorbenen Präſſ denten Garfield in 
Waſhington wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ unterm 21. ds. berichtet: 
Während der Reife des Trauerzuges von Elbe ron nach Waſhington 
herrſchte eine ununterbrochene Kundgebung der Th eilnahme und Trauer. 
In den volkreichen Städten, ſowie in den kleineren Dörfern, und 
ſelbſt auf dem flachen Lande, welches der Zug paſfirte, fehlte es nie⸗ 
mals an Kundgebungen des Bedauerns. In, den größeren Städten 
verſammelten ſich Maſſen von Menſchen und ſtanden ſchweigend und 
mit entblößtem Haupte da, während der Zvig vorüberfuhr, und das 
Geläute ſämmtlicher Glocken, die auf Hall maſt geſtellten wehenden 
Fahnen, ſowie die Trauer⸗Draperien, welche viele Gebäude bedeckten, 
erhöhten das Feierliche der Scene. An zahlreichen Punkten längs der 
Route bemerkte man prächtige Blumenzierden und an verſchiedenen 
Plätzen war die Bahnſtrecke mit Farrenkräutern und Blumen in einer 
Länge von mehr als 100 Ellen ſöeſtreut. Selbſt auf dem Lande längs 
der Route des Zuges mangelte es nicht an Beweiſen der Liebe und 
Trauer. Männer, Frauen und, Kinder hatten ſich in den Portalen 
der in der Nähe der Eiſenbalzn befindlichen Wohnhäuser, ſowie an 
allen Stellen, welche einen B lick auf den vorüberfahrenden Zug ge⸗ 
währten, eingefunden, welche gebeugten und unbedeckten Hauptes ihrer 
Trauer, wenn auch nur für den Augenblick, in welchem der Zug vor⸗ 
beikam, Ausdruck gaben. Jie Arbeiter auf den Feldern warteten auf 
das Herannahen des Zuge“? und ſtanden mit bloßen Armen und un⸗ 
bedeckten Häuptern in ſtu mmer Trauer da, während er vorüberfuhr. 
Kein bemerkenswerther Z wiſchenfall ereignete fi während der Reife, © 
Der Zug lief endlich in den Bahnhof von Waſhington ein, wa 


=: Waſhington wohnen wird. 
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ſich eine ungeheuere Volksmenge eingefunden hatte. Außerhalb 
des Gebäudes war jeder Zugang dicht mit Menſchen gefüllt, doch 
herrſchte vollkommene Ordnung in dem Gewoge. 130 Offiziere des 
Heeres und der Flotte waren auf dem Perron aufgeſtellt, und als der 
Zug langſam in den Bahnhof hineinfuhr, war jedes Haupt auf dem 
Perron entblößt und es herrſchte eine feierliche Stille. Frau Garfield 
wurde von Herrn Blaine und ihrem Sohne Harry nach einem Wagen 
geleitet. Die ganze Geſellſchaft, einſchließlich des Präſidenten Arthur, 
des General Grant und der Mitglieder des Cabinets, nahmen eben⸗ 
falls Platz in den bereit gehaltenen Wagen. Die Damen der Geſell⸗ 
ſchaft begaben ſich nicht nach dem Capitol. Acht Soldaten trugen den 
Sarg zum Leichenwagen, während eine Capelle den Choral „Nearer 
my God to Thee“ ſpielte, jedes Haupt entblößt war und kein 
Auge trocken blieb. Nachdem der Sarg auf den Leichenwagen geſetzt 
war, folgte Präſident Arthur's Wagen unmtttelbar dahinter. Frau 
Garfield und ihre Tochter fuhren nach der Wohnung des Herrn Mac 
Veagh, deſſen Gäſte fie während ihres Aufenthaltes in Washington 
ſein werden. Der Leichenzug ſetzte ſich ſodann nach dem Capitol in 
Bewegung. Er beſtand aus Abtheilungen von Polizei und Miltz, 
mehrerer Compagnien regulärer Truppen, zahlreichen Veteranen der 
Armee und Flotte, dem Verein der Tempelritter und mehreren Ca⸗ 
pellen. Dann folgte der Leichenwagen, zu deſſen beiden Seiten die 
Chefs der Armee und Flotte, darunter auch General Sherman, ſchrit⸗ 
ten. Der Zug bewegte ſich zwiſchen einem dichten Menſchenſpalier 
inmitten der feierlichſten Stille und ſtummer Kundgebungen der Trauer, 
An der öſtlichen Front des Capitols hatte ſich eine ungeheure Volks⸗ 
menge verſammelt. Am Fuße der Terraſſe wartete eine doppelte Reihe 
von Senatoren und Mttgliedern des Repräſentantenhauſes, mit den 
Beamten ihrer reſp. Häuſer an der Spitze, um die Leiche nach der 
Rotunda zu geleiten. Bei der Ankunft des Leichenzuges verbreitete 
ſich Stille über die Menge, und jedes Haupt entblößte ſich ehrfurchtsvoll, 
als der Sarg von dem Leichenwagen gehoben wurde. Die Capelle 
ſpielte wiederum denſelben Choral, als der Sarg nach der Rotunda 
getragen und auf den Katafalk geſtellt wurde. Voraus ſchritten die 
Senatoren und Mitglieder des Repräſentantenhauſes und ſtellten ſich 
zu beiden Seiten des Baldachins auf. Dicht hinter dem Sarge ſchritten 
Präſident Arthur, Mr. Blaine und alle übrigen Mitglieder des Cabinets, 
General Grant u. A. Der Sarg ward geöffnet; Präſident Arthur und 
Mr. Blaine näherten ſich, warfen einen Blick auf die abgemagerten und 
entſtellten Züge des verblichenen Präſidenten, und zogen ſich langſam zurück. 
Die andern Anweſenden thaten ein Gleiches, worauf das Publikum 
zur Beſichtigung der Leiche Zutritt erhielt. Vierzig Veteranen der 
Armee von Cumberland boten ihre Dienſte zur Bildung einer Ehren⸗ 
wache an, und ihr Anerbieten ward angenommen. Präſident Arthur 
begab ſich, nachdem er das Capitol verlaſſen, nach der Wohnung von 
Mr. Jones, Senator für Nevada, wo er während ſeines Aufenthalts 
Frau Garfield drückte heute den 
Wunſch aus, daß ſie nicht mehr das Weiße Haus ſehen wolle, in 
welchem ſie ſo viele Tage des Kummers und der Beſorgniß verbracht. 
Ste wird während ihrer Anweſenheit in Waſhington das Cxeeutio⸗ 
Gebäude nicht beſuchen. In einem heute hier abgehaltenen Meeting 
von Senatoren und Mitgliedern des Repräſentantenhauſes wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſämmtliche Mitglieder des 47. Congreſſes zur Betheiltgung 
an dem Begräbniſſe einzuladen. Die irdiſche Hülle des verſtorbenen 
Präſidenten kann Tag und Nacht vom Publikum beſichtigt werden. 
Heute Abend um 11 Uhr ſtand noch eine lange Reihe von Perſonen 
außerhalb des Capitols, auf Zulaß harrend. General Hancock wurde 
zu einem Mitgliede der Ehrenwache gewählt, welche die irdiſche Hülle 
mach Cleveland geleiten wird. Berichte aus allen Städten der Union 
äußern ſich über die allgemeine Trauer. Die Behörden mehrerer 


Städte und viele Vereine haben Delegirte ernannt, welche dem Be⸗ 


gräbniß beiwohnen werden. Meetings werden allenthalben, im Süden 
wie im Norden, abgehalten, um der Empfindung des Volkes über 
den Verluſt, den es erlitten, Ausdruck zu geben. Die Gouverneure 
vieler Staaten haben Proclamationen erlaſſen, welche nächſten Mon⸗ 
tag als Buß⸗ und Bettag anſetzen, und in vielen Städten iſt be⸗ 
reits beſchloſſen worden, den Tag durch religiöſe Meetings und Um⸗ 
züge zur Erinnerung an den Dahingeſchiedenen zu beobachten. Es 
ſind auch Anzeichen vorhanden, daß am Begräbnißtage im ganzen 
Lande alle Geſchäfte ruhen werden. Vereine jeder Art faſſen Reſo⸗ 
lutionen der Sympathie für Frau Garfield und die Familie des ver⸗ 
ſtorbenen Präſidenten. In Cleveland ſind umfangreiche Vorkehrungen 
für das Begräbniß im Gange. Es iſt eine nationale Subſeription 
zur Errichtung eines Denkmals für den verſtorbenen Präſidenten in 
Anregung gebracht worden. f 
Waſhington, 22. September. Im Marmorſaale des Capitols 
leiſtete heute Präſident Arthur in Gegenwart der Mitglieder des 
Cabinets, der Richter des oberſten Gerichtshofes, einiger Senatoren 
und Mitglieder des Repräſentantenhauſes, der Generale Sherman und 
Grant, ſowie anderer Perſonen formell den Amtseid. Nach der Eides⸗ 
abnahme durch den Oberrichter Waite verlas Präſident Arthur die 
bereits bekannte Anſprache. Nach Verleſung derſelben trat Mr. Blaine 
vor und ſchüttelte dem Präſidenten die Hand, und die anderen Mit⸗ 
glieder des Cabinets ſowie die übrigen Anweſenden thaten ein Gleiches. 
Hierauf trat das Cabinet zu einer Sitzung zuſammen, welche in den 
Erlaß nachſtehender Proclamation reſultirte: „Da es Gott gefallen 
hat, das erlauchte Haupt der Nation abzuberufen, und da es ſich 
ſchickt, daß die tiefe Betrübniß, welche alle Herzen erfüllt, ſich dem 
Throne Gottes offenbaren ſollte, und wie dort Troſt in unſerem Lei⸗ 
den und die Heiligung unſeres Verluſtes ſuchen ſollten, verfüge ich 
demnach in Verfolg einer heiligen Pflicht und in Uebereinſtimmung 
mit dem Wunſche des Volkes, daß der nächſte Montag, der Tag, an 
welchem die irdiſche Hülle unſeres geehrten und geliebten Todten ihrer 
letzten Ruheſtätte auf Erden übergeben wird, in den ganzen Vereinigten 
Staaten als ein Tag der Demüthigung und Trauer beobachtet werde, 
und ich empfehle allen Leuten ernſtlich, ſich in ihren Gotteshäuſern 
zu verſammeln, und dort ſowohl ihren Tribut der ſorgenvollen Unter⸗ 
würfigkeit unter den Willen des allmächtigen Gottes, ſowie den der 
Verehrung und Liebe für das Andenken und den Charakter unſeres 
ehemaligen erſten Magiſtrats darzubringen.“ Andere Geſchäfte wurden 
nicht verhandelt. Die Mitglieder des Cabinets wurden formell erſucht, 
ihre reſp. Poſten beizubehalten. . 
22. September, Abends. Die Scenen in der Rotunde find 
höchſt ergreifend. 25,000 Perſonen nahmen geſtern Abend die Leiche 
des verſtorbenen Präſidenten in Augenſchein, und heute paſſirt das 
Publikum in zwei Linien im Verhältniß von 4000 Perſonen in der 
Stunde. Das Antlitz des Verblichenen iſt ſehr entſtellt, und man 
erwägt die Räthlichkeit, die Leiche nicht länger auszuſtellen. Der 
Blumenſchmuck der Bahre iſt ein äußerſt prächtiger und großartiger. 
Die größte Aufmerkſamkeit erregt ein von der britiſchen Legation im 
Namen der Königin von England geſandter Kranz aus weißen Roſen 
und anderen duftenden Blumen. Derſelbe trägt eine Karte mit fol⸗ 
gender Inſchrift: „Die Königin Victoria zur Erinnerung an den ver⸗ 
ſtorbenen Präſidenten Garfield; ein Ausdruck ihrer Betrübniß und 
Theilnahme für Frau Garfield und die amerikaniſche Nation.“ 
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gehalten werden. Mr. Blaine hat ſämmtliche Gouverneure der Staaten 


und Territorien der Union eingeladen, dem Begräbniß in Cleveland 


beizuwohnen. Die in Waſhington weilenden Senatoren und Mit⸗ 
glieder des Repräſentantenhauſes haben Comites ernannt, welche dem 
Begräbniß beiwohnen ſollen. Der Fonds für Frau Garfield beträgt 
jetzt 267,000 Dollars, wovon 200,000 Dollars bereits in Aprocent. 
Obligationen angelegt worden ſind. | 

22. September, Mitternacht. Heute Nachmittag ſtellten 
ſich Zeichen der Verweſung ein, und da es in ſolchem Falle der 
Wunſch von Frau Garfield war, daß die Züge des verſtorbenen Prä⸗ 
ſidenten der Oeffentlichkeit nicht preisgegeben werden ſollten, wurde 
auf Anordnung des Herrn Blaine gegen 6 ½ Uhr Nachmittags der 
Sarg geſchloſſen. Einer ungefähren Schätzung zufolge wurden die 
Ueberreſte von 80,000 Perſonen beſichtigt. Als der Sarg geſchloſſen 
worden, wurde der von der Königin Victoria geſpendete Kranz darauf 
gelegt. Im ganzen Lande ſowie auch in Canada werden noch immer 
Meetings abgehalten, um die Theilnahme für die Familie des dahin⸗ 
geſchiedenen Präſidenten auszudrücken. Die Behörden vieler Städte 
haben angeordnet, daß während der Ueberführung der Leiche nach 
Cleveland die Glocken geläutet werden. Der katholiſche Erzbiſchof von 
Baltimore hat verfügt, daß die Glocken der katholiſchen Kirchen ſeiner 
Discefe am Begräbnißtage geläutet werden. Der Sultan hat durch 
Ariſtarchi Bey, den türkiſchen Geſandten in Washington, der Frau 
Garfield ſein Beileid ausdrücken laſſen. Herr Blaine hat den ameri⸗ 
kaniſchen Geſandten in London angewieſen, an die Londoner Blätter 
eine Zuſchrift zu richten, worin erklärt wird, daß die Familie des 
verſtorbenen Präfidenten ſowie die amerikaniſche Nation durch die 
ſympathiſchen Depeſchen, die aus allen Theilen des britiſchen 
Reiches eingelaufen find, tief gerührt worden find, und die 
Unmöglichkeit tief bedauern, in jedem einzelnen Falle den Dank 
ausdrücken zu können. Aehnliche Aufträge hat Herr Blaine 
auch den amerikaniſchen Vertretern in Rom und in Brüſſel 
ertheilt. Den Trauergottesdienſt in Cleveland wird der Caplan des 
verſtorbenen Präsidenten abhalten. Derſelbe Zug, welcher die Leiche 
von Longbranch brachte, wird dieſelbe nach Cleveland befördern. Der 
Leichenzug vom Capitol nach der Eiſenbahnſtation wird ein ſehr im⸗ 
poſanter fein. Sämmtliche Mitglieder des diplomatiſchen Corps, das 
geſammte Cabinet und andere hohe Staatswürdenträger, ſowie die 
Spitzen der Civil⸗, Militär: und Flottenbehörden werden den Ueber: 


reſten folgen. Die Kriegsſchiffe auf den Werften und an anderen 


Orten werden in gemeſſenen Pauſen Schüſſe abfeuern und die Kirchen⸗ 
glocken ſowie die der Feuerſtationen und Schulen werden läuten. 
Außer der Familie des Dahingeſchiedenen und dem Cabinet werden 
die Ueberreſte von General Grant, dem Ex⸗Präſidenten Hayes, Depu⸗ 
tationen des Senats und Repräſentantenhauſes und den Richtern des 
oberſten Gerichtshofes nach Cleveland begleitet werden. Ein Sonder⸗ 
zug mit den eingeladenen Gäſten und einer großen Anzahl von Se⸗ 
natoren und Congreßmitgliedern wird dem Zuge mit der Leiche folgen. 
Präsident Arthur hat beſchloſſen, die Leiche des verſtorbenen Präfidenten 
nicht nach Cleveland zu begleiten, ſondern vorläufig. in Waſhington zu 
bleiben. Die Journale drücken ſich über die Anſprache des neuen 
Präſidenten ſehr befriedigend aus. Es hieß heut Abend, daß das 
Cabinet feine Entlaſſung eingereicht habe. Die Miniſter find erſucht 
worden, bis zur Entſchließung des Präſidenten, bezüglich deren An⸗ 
nahme an der Spitze ihrer reſp. Departements zu bleiben. f 

23. September, Abends. Der Sarg, welcher die irdiſche 
Hülle des Präſidenten birgt, blieb heute Morgen geſchloſſen, aber 
Tauſende von Menſchen paſſirten die Rotunde. Um Mittag wurde 
das Publikum ausgeſchloſſen, worauf Frau Garfield mit der Tochter 
und einigen Freundinnen erſchien, um einen letzten Blick auf den 
Sarg zu werfen. Sie verweilten daſelbſt 20 Minuten. Die Rotunde 
ward ſodann für den Trauergottesdienſt hergerichtet, an welchem ſich 
etwa 150 Perſonen, darunter Präſident Arthur, der am Arme des 
Herrn Blaine erſchien, General Grant, Mr. Hayes, die Mitglieder 
des Cabinets, die Richter des oberſten Gerichtshofes, das diplomatiſche 
Corps, Mitglieder der beiden Häuſer des Congreſſes und mehrere 
Offiziere des Heeres und der Flotte betheiligten. Frau Garfield und 
ihre Familie waren abweſend. Der Gottesdienſt beſtand aus einem 
von einem 50 Mitglieder zählenden Männergeſangverein geſungenen 
Chorale, einem von Dr. Butler geſprochenen Gebet und einer von 
Dr. Pawer gehaltenen kurzen Predigt. Am Schluſſe der kirchlichen 
Feier wurde der Sarg nach dem an der Oſtfront des Capitols 


bereit gehaltenen Leichenwagen gebracht, worauf ſich der Zug die 


Avenue entlang nach der Eiſenbahn⸗Station in Bewegung ſetzte. 
Tauſende von Menſchen umgaben das Capitol und ungeheure 
Menſchenmaſſen füllten die Avenue, ſowie die Nachbarſchaft der 
Station. Der Trauerzug verließ Waſhington um 5 Uhr 42 
Minuten Nachmittags. Der Zug hält nur in Pittsburg kurze 
Zeit an und wird, wie man erwartet, Cleveland morgen gegen 
Mittag erreichen. In Cleveland werden große Vorbereitungen für 
das Leichenbegängniß getroffen. Die ganze Stadt iſt in Trauer ge⸗ 
hüllt, und in der Mitte von Monumental⸗Square iſt ein impoſanter 
Katafalk errichtet worden, maſſive Trauerbögen ſind an den vier Ein⸗ 
gängen zum Square und längs der Euclid⸗Avenue nach dem Lake 
View⸗Friedhofe errichtet, wo die Ueberreſte des Verblichenen ihre letzte 
Ruheſtätte finden ſollen. 8 a 

Der „Times“ wird aus Waſhington gemeldet: General Gar⸗ 
field’8 Leichnam tft in der Kleidung aufgebahrt, welche er bei feiner 
Inſtallirung als Präſident trug. Die linke Hand ruht auf ſeiner 
Bruſt in der Weiſe, in welcher er ſie im Leben zu halten pflegte. 
Der Sarg iſt in Schwarz gehüllt und hat ſilberne Griffe. Auf dem 
Deckel befindet ſich eine Silberplatte mit folgender Inſchrift: „James 
Abram Garfield, geboren 19. November 1831, ſtarb als Präſident 
der Vereinigten Staaten am 19. September 1881.“ Der Sarg iſt 
mit weißer Seide ausgeſchlagen und über dem Kopfende befinden ſich 


kreuzweiſe zwei lange Palmblätter. Nur das Geſicht und die Schultern 


ſind ſichtbar. a 
Präſident Garfield’8 Krankenpfleger ſagen, daß er Wochen vor 
ſeinem Tode ſich vollkommen bewußt war, daß er nicht am Leben bleiben 
könnte. Einige Tage vor ſeiner Abreiſe von Waſhington wurde er 
in ſeinem Bette durch die Halle in ein anderes Gemach gerollt. 
Einer der Pfleger bemerkte im Hinweis auf die projectirte Ueberſiede⸗ 
lung nach Longbranch: „Sie haben dieſe kurze Reiſe ſo gut zurück⸗ 
gelegt, daß Sie leicht wagen können, die längere zu verſuchen.“ „Dal, 
ſagte er, „ſie kann ſich leicht in die lange, lange Reiſe nach dem 
Jenſeits ausdehnen.“ Während des letzten Tages, als ein Schmerz⸗ 
krampf ihn ergriff, fragte ihn ſeine Frau: „Thut es Dir weh?“ 
„Theuerſte“, erwiderte er, „es thut mir nur weh zu leben“. Gegen 
Mittag deſſelben Tages ſagte er „ich begreife meine Lage vollkommen.“ 
Dann nach einer Pauſe ſagte er, indem er geſpannt in das Antlitz 
eines Freundes blickte, „glauben Sie, daß mein Name einen Platz in 
der Geſchichte der Menſchheit haben mird?“ Der Freund antwortete 
„ia, einen großen, aber einen größeren Platz in den Herzen der 
Menſchen.“ Es heißt jetzt, daß Frau Garfield, als ihr geſagt wurde, 


| N d u „“ In daß ihr Mann im Sterben liege, ausrief „oh, warum bin ich ge⸗ 
der Rotunde wird am Freitag Nachmittag ein Trauergottesdienſt ab⸗ſchaffen, um dieſes grauſame Leid zu ertragen.“ Des Präfidenten | 
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hochbetagte Mutter rief aus, als ihr die Trauerkunde überbracht wurde 
„iſt es wahr? dann helfe mir Gott, denn was ſoll ich thun, wenn 
er todt iſt?“ Späterhin ſagte fie „es iſt das Werk der Vorſehung, 
ich glaube feſt, daß Gott am beſten weiß, was er thut und ich darf 
nicht murren.“ 


Provinzial⸗Zeitung. 
de. Breslau, 26. Septbr. [Winterfahrplan ſchleſiſcher Eiſen⸗ 
bahnen.] Die bisher einzeln den Zeitungen Deiselekten und ſonſt publi⸗ 
cite Fahrpläne ſchleſiſcher Bahnen werden von jetzt ab auf einem Tableau 
vereinigt nächſten Sonntag zur Ausgabe gelangen. Dieſe Neuerung iſt 
ein großer Vorzug vor dem bisherigen Publikationsmodus und darf auf 
allſeitige Anerkennung rechnen, da mit Ausnahme der Breslau⸗Warſchauer 
Bahn, deren Curſe übrigens im bevorſtehenden Winterhalbjahr eine Ver⸗ 
A nicht erfahren, die Fahrpläne der Königl. Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
liſchen, Oberſchleſiſchen, Freiburger, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗, Oels⸗Gneſener und 
Poſen⸗Creuzburger Bahn vereinigt erſcheinen. — Der Fahrplan der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn hat in Bezug auf den Abgang und die Ankunft 
der! eich; e nennenswerthe Aender Min nicht aufzuweiſen. Von 
Hirſchberg nach Dittershach iſt eintums Uhr 26 Min. Nachm abgehender Localzug 
hinzugetreten. Der 12 Uhr 45 Min. Nachm. Breslau verlaſſende und bis 
Sommerfeld curſirende Zug wird nur bis Liegnitz reichen, wogegen der jetzt 
von Sommerfeld um 9 Uhr 53 Min, Vorm. nach Berlin abgelaſſene ge⸗ 
miſchte Zug ſchon von Liegnitz mit Abgangszeit 4 Uhr 55 Min. früh cur⸗ 
firen wird. In der andern Richtung dagegen wird der um 10 Uhr Vorm. 
in Berlin abgehende, in Liegnitz 7 175 13 Min. Abends eintreffende Per⸗ 
Poſenr nur bis Sommerfeld geführt werden. n den Fahrplänen der 
oſen⸗Creuzburger, fowie der Märkiſch⸗Poſener Bahn treten Aenderungen 
der Fahrzeit nicht ein. 


=ch.= Oppeln, 24. September. [Amtseinführung.] Herr Re⸗ 
gierungspräſident Graf von Zedlitz⸗Trützſchler, welcher bereits geſtern 
Abend hier angelangt war, wurde durch den heut hier eingetroffenen Herrn 
Oberpräſidenten von Seydewitz, Vormittags 11 Uhr, in einer Plenar⸗ 


ſitzung des Regierungs⸗Collegiums feierlich in ſein neues Amt als Präſident 


der königl. Regierung zu Oppeln eingeführt. Der Vorſtellung der Collegien⸗ 


mitglieder folgte die der Bureau⸗, Kaſſen⸗, Kanzlei⸗ und Unterbeamten, : 


Des Nachmittags vereinigte ein Diner in Form's Hotel die Mitglieder des 
Collegiums mit den oben genannten Herren. Der Herr Oberpräſident be⸗ 
gab ſich Abends nach Breslau zurück, der Herr Präſident aber tritt in der 


neuen Woche eine kurze Reiſe nach Berlin an. f 


Telegramme. 
(Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

Karlsruhe, 24. Septbr. Geſtern Abend fand ein glänzendes 
Ballfeſt im Muſeum ſtatt, zu welchem der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin, die hohen Neuvermählten, der Erbgroßherzog und die übrigen 
Fürſtlichkeiten erſchienen waren. Das kronprinzliche Paar und die 
Prinzen von Schweden betheiligten ſich lebhaft an den Tänzen. — 
Heute Nacht 2 ¼ Uhr erfolgte die Rückreiſe der Prinzen Carl und 
Oscar von Schweden. 8 

Karlsruhe, 24. Sept. Heute Nachmittag 2½ Uhr begaben ſich 
die hohen Neuvermählten zum Beſuche Ihrer Majeſtäten des Kaiſers 
und der Kaiſerin nach Baden⸗Baden, von wo dieſelben Abends 
7½ Uhr zurückerwartet werden, um dem von der Geſellſchaft „Ein⸗ 
tracht“ gegebenen Ballfeſte beizuwohnen. 

Karlsruhe, 25. Sept. Die Zeitungen veröffentlichen eine Mit⸗ 
theilung des Oberbürgermeiſters, in welcher derſelbe den Dank des 
Königs von Schweden für die ihm und ſeinen Kindern von der Be⸗ 
völkerung dargebrachte herzliche und freundliche Geſinnung zur 
Kenntniß bringt. Der König bittet die Bevölkerung, dieſe Geſinnung 
ihm und den Seinen auch für die Zukunft zu bewahren. — Die 
Vermählungsfeſtlichkeiten haben mit der geſtrigen glanzvollen Huldi⸗ 
gungsfeier der Geſellſchaft Eintracht, zu welcher der Großherzog und 
die Großherzogin mit dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin er⸗ 
ſchtenen waren, nunmehr ihren Abſchluß gefunden. — Der Großfürſt 
Michael von Rußland mit Gemahlin und Sohn, ſo wie der Erb⸗ 
großherzog und die Erbgroßherzogin von Mecklenburg ſind heute 
abgereiſt. RE 

Karlsruhe, 25. Septbr. Heute Nachmittag 5 Uhr reiſten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden nach Stockholm ab. 
Auf dem Wege zum Bahnhofe und in dem Bahnhofe ſelbſt harrte 
eine ungeheure Menſchenmenge der Abfahrt und rief den hohen Neu⸗ 
vermählten tauſendſtimmige Hochs zu. Die Minifter, die Generalität, 
die Hofchargen, die Bürgermeiſter und der Magiſtrat waren im Bahn⸗ 
hofsgebäude verſammelt. Allen reichte die Kronprinzeſſin, herzlichſt 
Abſchted nehmend, die Hand. Hier nahm das hohe Paar auch von 
den Brüdern der Kronprinzeſſin und den Familien der Prinzen 
Wilhelm und Karl, ſowie des Markgrafen Max von Baden innigſten 
Abſchied. Als der aus drei Wagen beſtehende Extrazug ſich in Be⸗ 
wegung ſetzte, grüßten die Neuvermählten nach allen Seiten aus dem 
Wagen heraus. Es folgte ihnen begeiſtertes Hochrufen der An⸗ 
weſenden, die alle ſichtlich ergriffen waren. Der Großherzog und die 
Großherzogin gaben den Scheidenden bis Durlach das Geleit. Das 
kronprinzliche Paar reiſt heute bis Frankfurt a. M. und ſetzt morgen 
früh die Reiſe nach Hamburg fort. 

Baden-Baden, 24. Septbr. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden ſind heute Nachmittag hier eingetroffen und 
wurden feierlich von ſämmtlichen Behörden, dem Frauenverein, den 
Mädchenſchulen und Geſangvereinen unter den Klängen der ſchwe⸗ 
diſchen Nationalhymne empfangen. Die Mädchen ſtreuten Blumen, 
die Schüler bildeten Spalier. Die Anrede des Oberbürgermeiſters 
wurde huldvollſt erwiedert. Die Kronprinzeſſin ſprach ihre Freude 
aus, daß ſie Baden, welches ſie liebe, nochmals ſehe. Bei der Abfahrt 
vom Bahnhofe brach die zahlreich verſammelte Menge in jubelnde 
Hochs aus. Die hohen Neuvermählten machten hierauf Abſchieds⸗ 
beſuche bei Ihren Majeſtäten dem Kalfer und der Kaiſerin, bei dem 
Fürſten von Fürſtenberg und der Herzogin von Hamilton, dann eine 
Spazierfahrt durch die feſtlich geſchmückte Stadt und nach e benen 
Um 4 Uhr erfolgte die Rückfahrt nach Karlsruhe nach einem bewegten 
Abſchiede von der fürſtlich Fürſtenberg'ſchen Familie und den Spitzen 
der Behörden am Bahnhofe. Den Letzteren ſprach das kronprlnzliche 
Paar ſeinen huldvollen Dank aus für alle ihm bewieſenen Aufmerk⸗ 
ſamkeiten. ' 

Dresden, 25. September. Der Ausſchuß des Centralverbandes 
deutſcher Induſtrieller hat in der heutigen Sitzung beſchloſſen: 1) die 
Reichsregierung zu erſuchen, mit unſerem Nachbarſtaate Rußland wegen 
Abſchluſſes eines den beiderſeitigen Verkehr erleichternden Handels⸗ 
und Zollvertrages fo bald als thunlich in Verhandlung zu treten; 
2) der Ausſchuß giebt ſich hierbei der Erwartung hin, daß der Reichs⸗ 
tag nicht anſtehen wird, die Reichsregierung mit denjenigen Voll⸗ 
machten auszurüſten, welche geeignet ſind, dieſe Verhandlungen zu einem 
für beide Theile heilſamen Abſchluſſe zu führen; 3) der Ausſchuß be: 
ſchließt zugleich, noch heute eine Commiſſton zu erwählen, welche be⸗ 
auftragt wird, aus eem reichhaltigen und weitſchichtigen Material die 
Grundlinien zuſammenzuſtellen, welche bei dem Entwurfe eines deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels⸗ und Zollvertrages als Unterlage benutzt werden 


können. 


Wien, 24. September. Die „Polltiſche Correſpondenz“ meldet 


Per October⸗ Nobember 55, 


ö aus Konſtantinopel: Mit ei vom Sultan Water nach der 
jüngſten egyptiſchen Milttär⸗Revolte empfangenen Halim Paſcha ſei die 
Eventualität einer Entſetzung Tewfik Paſchas erörtert und 1 0 he 


Paſcha befragt worden, ob er zur Annahme der egyptiſchen Herrſcha 
für vorläufig fünfjährige Dauer geneigt ſei. Halim hätte ſeine völlige 
Bereitwilligkeit kundgegeben. 

Wien, 25. September. Der „Montagsreoue“ zufolge werden die 
Delegationen am 27. October zuſammentreten. Unter den Vorlagen 
befindet ſich auch die Schlußrechnung über die bewilligten Eredite von 
zehn Millionen zur Unterſtützung der bosniſchen Flüchtlinge, welche bis 
auf einen kleinen Betrag verwendet wurden. 

Bern, 24. Sept. Das Bundesgericht hat heute den Recurs gegen 
das Verbot der Züricher Regierung in Betreff der Abhaltung des 
Socialiſten⸗Congreſſes mit 6 gegen 4 Stimmen abgewieſen. | 

Nom, 24. Sept. General Graf Menabren, italteniſcher Botſchafter 
in London, iſt hier eingetroffen. Derſelbe begiebt ſich morgen nach 
Neapel, um mit Mancini zu conferiren. 

Paris, 24. Sept. Die unterbrochenen Verbindungen mit Tunis 
ſind wieder hergeſtellt. Vorkommniſſe von größerer Bedeutung haben 
ſich aber ſeit den letzten drei Tagen nicht zugetragen. 

Paris, 24. Sept. In dem heutigen Miniſterconſeil erklärte der 
Handelsminiſter Tirard, daß die Handelsvertrags⸗ Unterhandlungen mit 
den Mächten eine nahe bevorſtehende günſtige Löſung erwarten ließen. 


— Jules Ferry reiſt morgen nach Mont⸗ſous⸗Vaudrey und kehrt am 


Donnerstag zurück. Präsident Greoy kommt wahrſcheinlich um die⸗ 


ſelbe Zeit nach Paris zurück und wird alsdann Entſcheidung getroffen 


werden über das Datum der Einberufung der Kammern. 

Paris, 25. Sept. Dem Journal „Lévènement“ zufolge find 
mehrere Verhaftungs⸗ und Ausweiſungsbefehle gegen ausländiſche zur 
Zeit ſich in Frankreich aufhaltende politiſche Agktatoren unterzeichnet in 
worden. 

London, 25. Sept. Wie aus Bombay gemeldet wird, iſt es 
zwiſchen dem Emir Abdurrahman und Ayub Khan am 22. d. zum 
Kampfe gekommen, wobei Ayub Khan geſchlagen wurde. Die De 
ſertion von zwei Regimentern entſchied die Schlacht. Ayub Khan 
floh nach Herat mit Hinterlaſſung von Kanonen und Bagage. Der 
beiderſeitige Verluſt ſoll bedeutend ſein. Der Emir iſt bis jetzt noch 


nicht in Kandahar eingezogen, die Stadt wird indeß als unhaltbar]; 
Anläßlich der Leichenfeier des Präſidenten 


betrachtet. 

London, 25. Septb. 
Garfield wird am Montag, den 26. d., 
ſchloſſen. 

London, 26. September. Die Niederlage des Ahub Khan 
wird amtlich beſtätigt. Das Treffen währte von 7 Uhr Morgens bis 
Mittags. 

Biyerpool, 25. Septbr. Wegen der Leichenfeier des Präſidenten 
Garfield bleibt der Liverpooler Baumwollenmärkt am Montag, den 
den 26. d., geſchloſſen. 

Petersburg, 24. Septbr. Wie das „Journal; de St. Peters⸗ 
bourg mittheilt, hat der Verweſer des auswärtigen Amtes, v. Giers, 
nach Empfang der Nachricht von dem Tode des Präſidenlen Garfield 
ein Schreiben an den Geſchäftsträger der Vereinigten Stgaten ge⸗ 
richtet, um der tiefen Trauer des Kaiſers und der ruſſiſchen Nation 
Ausdruck zu geben. Das Andenken Garſield's werde in hoher Achtung]! 


die Börſe um 1 Uhr ge⸗ 


bei dem ruſſiſchen Volke fortleben. Gleichzeitig wurde der ruſſiſche] 


Geſandte in Waſhington telegraphiſch beauftragt, der Familie Garfteld's 
das Beileid des Kaiſers Alexander und der ruſſiſchen Nation zu 
bezeugen. 

Tiflis, 24. Sept. Heute fand auf dem archäologiſchen Congreß 
eine außerordentliche Sitzung für die fremden Sprachen ſtatt. Den 
Vorſitz führte Herr Profeſſor Virchow, der beim Eintritt in den 
Saal mit lauten, anhaltenden Beifallsbezeugungen empfangen wurde. 
Virchow antwortete darauf in längerer Rede und dankte für die ihm 
erwieſene Gaſtfreundſchaft. Der einſt unwirthliche, kriegeriſche Kaukaſus 
ſei, Dank den Ruſſen, gaſtfreundlich geworden. Europa habe lange 
Zeit eine verkehrte Vorſtellung vom Kaukaſus gehabt; es ſei Pflicht 


aller hier erſchienenen Delegirten, dieſes Vorurtheil zu bekämpfen. 


Darauf hielt Profeſſor Virchow eine einſtündige Rede über die Anthro⸗ 
pologie in Kaukaſien. 
über Odeſſa nach Berlin zurückkehren. Die Delegirten werden einen 
auf drei Tage berechneten Ausflug mittelſt Extrazuges nach Kutais 
und anderen ſehenswerthen Orten machen, wo Ausgrabungen vor⸗ 
genommen werden ſollen. 

Waſhington, 25. Septbr. Der Schatzſecretär Windom kündigt 
die Amoriiſalon von 20 Millionen bprocentigen Bonds an, deren 
Verzinſung mit dem 24. December c. aufhören werde, und den 
Zn von 10 Millionen 3procentiger Bonds im Laufe des]! 

ctober 


Paris, 24. September. Die Gambettiſtiſchen Blätter bringen 
eine Berichtigung, daß Gambetta keineswegs nach Berlin 


gereiſt ſei, ſondern ſich im Schloſſe Les Erstes in der Schweiz 


aufhalte. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 21. Senlbr. [Spiritus] loro obne Faß 59,5 M. bez, ver N 520 T0. 


per September⸗Oetober 57,6—57,7 bez., 
Mark be . er November⸗December 54, 854,9 
M. bez. per April⸗Mai 55,3— 55,4 bez. 


Berlin, 26. Septbr. [Butter.] (ꝰWochenbericht von Gebrüder Lehmann 
und Co., NW., A 34.) Im Butterhandel haben wir Se lezter e 


Sept. 59,5—59,7 Mark be Ba 


a ya 
e 170 9 95 115—125, Mittelſorten 110-115, Sahnen⸗ 


we 
e en ‚und N 1 110-115, Sl 


butter von 
Narl, = — S d 


© han. 24. em 


Der 11 5 A ea war von 


Witterun 
Mut e 


aber 7,6065 Fl. 


dae und feinſte Medtenbrirger, [4 


=" früh e das Abergoneter kaum 10 3 Gr. . 


C., und ſank gegen 5 Uhr auf + 7 Gr. C. Wi 

Oſtnordoſt, Bardi erſtand 736 mm. Vieleigt tritt mit dem heutigen 
1 Tage eine Aenderung zum Beſſeren ein; der Regen der letzten 1 
12 Tage war für die Bergbewohner, die ihr Getreide noch nicht voll⸗ 
ſtändig eingebracht b ſehr ungünſtig. Ueber Faulen der Kartoffeln, 
deren Ernte in 8 bis 14 Tagen bevorſteht, iſt bis be noch nichts ver⸗ 
en u es ſteht ad bezüglich dieſer Mach ein befriedigender Ertrag 
zu erwarten. 


C2. S. [Rei iger MihneliömeieT II. Leder. Der diesjährige Leder⸗ 
markt hatte gleich von Anfang an ein S wie es ſeit vielen Jahren 
nicht geweſen. Trotz aller Verbote und Strafe entwickelte ſich bereits am 
Sonnabend, alſo zwei Tage vor dem officiellen Beginn der Meſſe, ein jo 
li Verkehr um die zugeführten Sohlenleder, daß der größte Theil 
von ſchwerem Sohlleder am Montag früh beim eigentlichen Beginn der 
ae e verkauft war. Der wirkliche Bedarf zahlte gern die gegen die Oſter⸗ 

e höheren delle wodurch der Mehrheit der Gerber ein Sporn gegeben 
it 1 der Herſtellung nur ſolider, reeller Fabrikate, welche einer langſamen 
Abpretur zu unterwerfen ſind, eifrig fortzufahren. Die ſeit einer Reihe 
von Jahren leider ganz unlohnend gewordenen Sohlledergerbereien können 
ſich alsdann wieder emporheben, ne mehr, als die diesbezügliche heimiſche 
9 15 ihre frühere maßgebende Stellung völlig befeſtigt und die aus⸗ 
Bie 1 mehr und mehr verdrängt hat. Da zur Oſtermeſſe 

Anfuhr in loh⸗ und weißgarem Sohlleder den Bedarf bei Weitem nicht 
Daten konnte, ſo war vorauszuſehen, daß für dieſe Meſſe die Zufuhr eben⸗ 


falls nicht groß, da die Gerber theilweiſe von Haufe aus geliefert hatten. Wel 


Das Geſchäft hierin ging ſchlank zu etwas beſſeren Preiſen von 
Statten, ſo daß Dinstag früh faſt alle Läger geräumt waren und kleine 
Käufer ſich aus zweiter Hand decken mußten. Ein gleich günſtiges Ge⸗ 
jBatt war auch in Sämiſchleder zu bemerken und zwar zu weſentlich 
eſſeren Preiſen. Kipſe und Oberleder wurden f guten, feſten 
Preiſen ſchlank geräumt, 155 daß für zurückgehaltene Poſten am Dinstag 
unverhältnißmäßig 15575 reife gefordert wurden. Die Anfuhr in rohen 
Häuten war nicht bedeutend und das Geſchäft darin ſchleppend, ſo daß 
der endliche Verkauf ſich bis Mittwoch hinzog. Im Ganzen gewährte dies⸗ 

mal der äußerſt animirte Verkehr ein angenehmes Bild, das als ein Zeichen 
beginnender Beſſerung nur mit Freude zu begrüßen ft. Die Käufer wie 
Verkäufer werden gleich gut befriedigt die diesmalige Meſſe verlaſſen haben. 

Garne. Die am 23., wie gewöhnlich in den Räumen der Leipziger 
Börſenhalle, begonnende Garnbörſe war nur mäßig beſucht und fand 
ein umfangreicheres Geſchäft nicht ſtatt, dazu den eher etwas gedrückten 
Preiſen, Spinner nur in ſeltenen Fällen zu Abgaben ſchritten. Von 
ſtörendem e auf die geſchäftliche Entwickelung war auch das Aus⸗ 
bleiben der Depeſchen von dem Liverpooler Baumwollenmarkte. 


Budapeſt, 24. Septbr. [Waarenbericht der Ungariſchen Allge⸗ 
meinen Creditbank.] Wir hatten in der vorletzten Woche in allen 
Getreideſorten ein ruhiges Geſchäft und daher en, Anlaß zur Bericht: 
erſtattung. In der heute zu Ende gehenden Woche änderte 15 die 
Situation namentlich in Bezug auf effectiven Weizen wieder zu Gunſten 
der Verkäufer, indem die Mühlen ſich am Kaufe lebhaft betheiligten und 
mit einer Preisavance von 30—40 Metr. aus dem Markte 
nahmen. Einestheils veranlaßte ſie 1 die Befürchtung, daß in der 
nächſten Zeit durch die im Zuge befindlichen Feldarbeiten die Zufuhren ge⸗ 
ringer werden dürften, anderntheils aber animirende Auslandsberichte und 
der Umſtand, daß ſie geringe Mehlvorräthe hatten. 
Wir notiren De 

78/79. Ko. 1 13,25—40 
78/79 „ Peſter Boden 1313,20 { 
75/76 „ Oberländer 12 5 5 

73774 „ Bäcskaer 5075 5 

In Terminweizen entfaltete die Spe an eine bel ere Thätigkeit. Die 
Geſchäfte wurden jedoch zumeiſt zur Deckung und auf Reportirung von 
0 auf Seühjabt getan Herbſtweizen wurde à 12,71—75— 77 Fl., 

rühjahrsweize 13, 35 40 Fl. gehandelt und wir ſchließen heute 

73—75 und 13,32—35 Fl. — In Roggen wurden einige tauſend Metr. 
Ri 8,50—75 Fl. je nach Qualität umgeſeßt. — Gerſte war 1 loheNN 
N, ft wachem Geſchäfte, Brauwaare erzielte 10 Fl., Brennerwgare 8—8 35 
utterwaare 7½—7/ Fl.; im Allgemeinen hat der Artikel wenig 

— Hafer batte g eichfalls mäßigen Verkehr, es ſind kaum 3000 |? 
Metr. abge je worden, wobei Canalwaare 7,40—45 Fl., prima Qualität 
7,5570 Fl. erzielte. Herbſthafer notirte 7,7075 Fl., Frühjahr 8,30 —85 Kar 
— Mais in effectiver banater Waare wurde bei einem Umſatze von Under 
4000 Metr. à 6,60—7 Fl. je nach Qualität bezahlt, während Wallach 7 
erzielte. — Banatmais pro Mai⸗Juni ſtieg auf 7,68 Fl., Ale lich bleibt 

notirt. — Oelſaaten ruhig; vie deut che Frage war 
chwächer und auch die inländiſchen Fabrikanten legten ſich eine gewiſſe 


Reſerve auf. — Kohlraps wurde mit 13½ Fl. 1 115 und notirt jetzt 


13½.—¼ Fl., Rübſen 12 — 0 Fl. erſte Koſten, für Ko 
Septembet 1882 ſprach ſich 12 12 1 Fl. eher Brief aus. 


Stettin, 24. Septbr. (Im Wa Kenhandel haben wir für die 
BE Woche über. ein lebhaftes Geſchaft in 92110 Petroleum und 


lraps pro Anfang 


Schmalz zu berichten und it auch der Verſandt recht DEE 150 1 5 
Nach dem Schluſſe des Congreſſes wird Virchow 


Petroleum. Die Preiſe in Amerika gingen in den 1 05 


fangs um ½ C. höher, wichen dann wieder um ½ C. Die 85 engen 


Markte folgten meiſt dieſer Bewe 2 Von Amerika wurde noch ab⸗ 


nehmende Production gemeldet. 
recht belebt und iſt auch der Abzug belangreich geweſen. Loco 8,75—9 bis 
8,7570 Mark tr. be Er 8,70 Br., per October 8,80 M. tr. bez. und Br., 
per Nopember 9,15 r. Br. 

Ka ee. Die Zufuhr belief ſich auf 1884 Ctr., vom Tranſitolager gingen 
1191 ab. Die Lage des Artikels hat ſich nicht verändert. Notirungen: 
Ce 1 0 Plantagen 90 bis 110 Pf., Java braun bis fein braun 115 bis 

95 9 gelb bis fein gelb 100 bis 11 Br blaß gelb bis blank 80—95 
. 90. in bis fein grün 75—85 Pf., fein Campinos 63 bis 65 Pf., Rio, 
ein 8. 8 Pf., gut reell 53—55 1 ordinär und Santos 45—52 Pf. tr. 

Reis. Sugeführt wurden uns 845 Ctr. Das Geſchäft hatte einen 
regelmäßigen erlauf und haben wir Preisveränderungen nicht zu melden. 
Wir notiren : Kadang und ff. Java Tafel⸗ 28—30 M., ff. Japan und 

atna 19—21 Mark, fein Rangoon und Moulmain Tafel⸗ 16—17 1 
angoon und Artacan, gut 14— 14,50 Mark, ordinär 12—13 M., Bru 


m hieſigen au war das Geſchäft 


reis aeg Mark tranſito gef. 


Seit ünferem' laben Bericht 11 55 der Import von ſchottiſchem 


„gegen 150, D 
111,485 To. in 1878, 115,126 To. in 1877, 97, 157 
Tonnen in 1975 132 655 To. in 1875, 134, 775 To. in 1874, 141 ‚023 To. 
in 1873, 96, 498 To. in 1872 und 76,325 To. in 1871 big zu ‚steigen J 
Datum. Der Fang an der ſchottiſchen Oſtküſte war in der letzten Zeit 
12 an u 8. 00 5 5 etter benachtheiligt, es wurde nur wenig gefangen und 
eendigt zu betrachten. Der ganze diesjährige Fang von dem 

he lands Diltricte ab bis . wird auf 600,000 Crans ge⸗ 
ſchätzt, gegen 835,000 Crans in 1880, 456,000 Crans in 1879, 567,00) 
Crans in 1878, 487, „000 Crans in 1877 und 393, 000 Crans in 1876. Die 
55 nach Sch often hält rege an, das Geſchäft iſt in der verfloſſenen 
15 wieder 190 lebhaft 0 8 und fanden namentlich in Crownbrand 
250 0 1 Umſätze ſtatt. Crown⸗ und Fullbrand wurde mit 41 bis 
1,50 M. tr. bez. ung empelter Vollhering 33—40 5 tr. bez., ſmall Full 


33—35 M. tr. bez, Ihlen CErowubrand 32—32,50 M. tr. bez., Matties 
Crownbrand 32,50 38,90 M. und für feine Qualität 34 M. ir. bez, un: 
ö e 30 bis 31 M. tr. bezahlt. Von Norwegen hatten wir eine 
[Bund Audi n 5481 To. 1 neh fand namentlich gute Qualität leb⸗ 
ie had 1 Ho, Bord: 1 iffe und 0 viel davon gekauft, be⸗ 
Zahlt iſt auns⸗ 34—38 M., groß mittel 35—37 Mark, reell mittel 
26 5 er 10 tet 18—24 Mark und Chriftianie: 13—15 Mark tr. Küſten⸗ 


hering, e 17—18 M. tr. geford., pommerſcher 2 Adler 19—21 M., 
5 er. 15. M. gef. Mit den Glenbahnen wurden dom 14. bis 21. 
M. 8770 To. von allen Gattungen verſandt, mithin Total⸗ Bahnabzug 
bvom nen Januar bis 21. September 154,593 To. g 75 127,931 To. in 1880, 
126,065 To. in 1879, 153,534 To. in 1878, 129,2 To. in 1877, 173, 487 
To. in 1876, 159,924 To. in 1 166,414 To. in 1874, 184,881 To. 
in 1873 in ſaſt gleichem eitrau 
Sardellen 1 6 1 Sler 115 M., 1876er und 1875er .180—185 M. 
per Anker geford ert. 


IZuckerberichte. ] Magdeburg, 25 Sept. Rohzucker fortdauernd in 
ſtarkem 1 5 weiterer erheblicher Preisrückgang verurſacht 
wurde. Umſatz 9 Etr. effectiv und kürze Lieferung. Notirungen: 
Kryſtallzucker I über 980% 7272,50, 5 En von 97% 63,80 bis — 
k. 64,40, do. en 2— 82,60, 55.59 950% 6060,80, do. 940% 58,40.—59, Nach⸗ 
producte excl. 88 94% elaſfe Be Sanne 9,40—10 M. — Raf⸗ 
„finirter Zucker, in Bilden 5 Ein Angebot, müſſen in gemahlener Waare 


. nicht ohne Intereſſe. 


— Pteiſe per 


92 5 5 in großen Partien zu billigeren 
z 26,000 Gentner. Notirungen: Korn⸗ 
40, do. 95 pCt. 61— 60,50, 1800 5 94—91 pCt. 
56—52, do. 90—88 pCt. 52—49, Melaſſe ohne To. 9,50—10,20 Mark. — 


5 = incl. Faß 77, gem. Melis I. do. 7474,50 M 


Halle a. S., 23. Sept. 
Preiſen 9915 Bertauf Sehe 
zucker 96 pCt. 63 


Raffinirte Zucker in Broden knapp und preishaltend, in gemahlener Waare 


bis 2 M. niedriger. Notirungen: Raffinade f. ohne Faß 84, Melis ff. do. 
82, 0 1 I mit Faß 75, Farin blond gelb 72—70 M. — Preiſe 
per 

Stettin, 23. Sept. Von Rohzuckern fand ſtärkeres Angebot ftatt, 
die Preiſe waren deshalb nachgebend und wurden 5000 Ctr. I. Producte 
mit 31,50—32 M. bezahlt. Raffinirte Zuckern neigen ſich zu Gunſten der 
Käufer und bleiben nur Brode feſt bei geringen Vorräthen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäte- : 
Sternwarte zu Breslau. 


Sept. 24., 25. Nachm. 9 U. | Abends u 
Luftwärme (000 . 33 99,0 + 3939 
Luftdruck bei 0° (mm) 761% 
Dunſtdruck (mm) 


gu ättigung (pCt.) | 46 = 77 


Ms, 6 U. 


760⁰1 
42" 
89 
O. 1. 
5 6 


O. 1. 
heiter. 


Warme der Oder (C.) 


Sept. 25., 26. Nachm. 0 U. Wende, 10 K. 
Luftwärme 6.) ER +109%9 +5 
Luftdruck bei 0e (mm). 758% 7576 
Dunſtdruck ((am) 3,9 49" 
Bin. (pCt.) 95 | 73 


I 55 6 U. 


756% 8 
4,4 
87 

SD. 2. 

heiter. 


heiter. 


G—— — — 


Wett 
Wärme der Oder (C.) 


Vermiſchtes. 

[Der Noman eines . In 5 Zelle des Strafgerichtes 
zu Agram — ſo erzählt die „Agr. tg.“ — befindet ſich ein Aan in 
Unterſuchungshaft, von dem vor wenigen Monaten noch Jedermann 12 ; 
Agram und Siſſek geglaubt hat, er ſei „in Ehren ergraut.“ Giuſepp 
Magrini, jo heißt der Mann, war im Jahre 1862 wohlbeſtallter Sten ; 
pächter in Ferrara in Italien. Unliehſame Rechnungsfehler legten ihm 
beu Gedanken nahe, dem undankbaren Geſchäfte den Rücken zu wenden. 
Er begab ſich mit einem falſchen Paſſe auf den Namen Giovanni Demattei 
nach der Schweiz und er war wieder ein Ehrenmann. Das Gericht in 
Ferraxe perurtheilte den flüchtigen Magrini zu einer Kerkerſtrecke von fünf⸗ 
N Das Urtheil blieb jedoch bis zum h 
re 
weiten 


eutigen Tage unvoll⸗ 
A wendete ſich vorerſt nach Genua. Hier heirathete er zum 
E — 


ER 


feine erſte Frau ließ er in Ferrara zurück. Aber auch 
bier fühlte er ſich nicht ganz ſicher, ging für kurze Zeit nach Florenz, in 
die Heimathſtadt ſeiner zweiten Gemahlin, und kam dann — als er ſeine 
Zweite bei ihren Eltern wohl geborgen wußte — ohne ſie nach Siſſek. Mit 
dem Momente, da er feinem undankbaren Vaterlande den Rücken gekehrt, 
lächelte ihm auch Frau Fortuna. Er trieb in Siſſek einen ganz ſchwung⸗ 
haften Handel mit Holz, Getreide und Reis. Er ging dann nach Agram, 
wo anfangs ſein Geſchäft florirte, doch ſcheinen ihn die unglücklichen Con⸗ 
ſtellationen der letzten Jahre wieder dem Ruine und dem Verbrechen zu⸗ 
eführt zu haben. Er veruntreute eine größere Summe, die ihm das Haus 
Perugia in Trieſt auf eine Kukurutz⸗Lieferung als Angabe gegeben. Es 
wurde gegen ihn die Anzeige erſtattet. Er floh aber nach Galatz und Giur⸗ 
gewo und kam überall unbehindert durch; er kam ſogar nach Wien, pachtete 
daſelbſt unter dem Namen Dioli ein Kaffeehaus und ſchlug auch der Wiener 
Polizei ein Schnippchen. Allein die Sonne des Glückes wollte ihm nicht 
mehr ſcheinen. Er war bemüſſigt, das Kaffeehaus aufzugeben. Von Wien 
wendete er ſich nach Trient, errichtete dort einen Backofen für Wiener Gebäck, 
büßte jedoch den letzten Reſt ſeines nur mehr geringen Vermögens ein. 
In Trient verfiel er endlich dem Arme der Gerechtigkeit, weil er fünf dor⸗ 
tigen 5 Geldbeträge unter der Vorſpiegelung 10 für ſie in 
der Dobrudſcha Grund zu erwerben. Einmal Nee kam man bald auf 
ſein verbrecheriſches Vorleben. Auch das Liebesleben des Verbrechers iſt 
Er heirathete, wie ſchon bemerkt, zuerſt in Ferrara 
a reiche, junge Dame aus Palermo; dieſer Ehe entſproſſen drei Kinder. 
In Genua heirathete er unter ſeinem daſelbſt 1295 nommenen Namen zum 
zweiten Male; beide Gattinnen ſind noch am Leben. Hier lebte er in 
wilder Ehe mit einer Frau S—c; desgleichen in Wien mit einem Fräulein 
goes Martinec, der er auch ein Eheverſprechen gab. Seinem hieſigen 
Vagel entſtammt ein Mädchen, das in der Taufe den Namen Clelia 
erhielt; den Erlös aus dem Verkaufe des Wiener Kaffeehauſes trat er an 
ſeine letztgenannte Tochter und an Fräulein Martinec ab. . Demattei 
iſt nun mehrfacher Veruntreuungen, der Verführung der Martinec durch 
ein Eheverſprechen, der Uebertretung des Verbotes des Waffentragens, des 
Gebrauches eines falſchen Namens und Paſſes 2c. angeklagt. Ueberdies 
ſteht ihm die Anklage wegen Bigamie und ſeine fünfzehnjährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe bevor, der er ſich vor nahezu zwei Decennien durch die Flucht aus 
Ferrara entzogen. 


Mittags nur + 10 ble ab, gegeben werden. Unſaz 12000 Chr. gema ener uder, 500 Ste. 
Windrichtung ſeit Würfel, 13 5 Notirungen; Würfelzucer II. Kae 113 81. 1 Raf⸗ 


RE RENTE Dr To 

Die Gebührentarife der deutſchen Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung bearbeitet und herausgegeben von Steyer, Poſtdirector in 
11 i. Schl. Von dieſem vorzüglichen Handbuch iſt ſoeben die zweite 
1 erſchienen, welche ein vollſtändiges Verzeichniß aller Poſt⸗ und 
Telegraphenſtationen (A—Lu.) des Deutſchen Reichs und Oeſterreich⸗Ungarn 
mit Angabe der geographiſchen Lage der Orte nach Land, Propinz, Re 
gierungs⸗, Amtsgerichts⸗ und Landgerichtsbezirken enthält. Was dieſen Theil 
des Werkes aber vor allen auszeichnet und Kine Brauchbarkeit ungemein er: 
höht, ift eine genaue Tabelle zur Berechnung des Packetportos zwiſchen 
Wer beliebigen Orten, wie wir ſie in keinem uns bekannten allen 
Werte getroffen haben. Das Werk kann insbeſondere Kaufleuten mit 
großem auswärtigen Verkehr, Behörden, Rechtsanwälten ꝛc. angelegentlichſt 
empfohlen werden. Die dritte Lieferung, das Ortsregiſter his a se 

führend, erſcheint Ende October. * 


Jagdpolizei⸗Geſetze für den Be iſchen Staat. Mit gabe 
cn, herausgegeben von C. Zander. Verlag von R. Eiſen⸗ 
ſchmidt, Berlin W, Kurfürſtenſtraße 13. Ein waidgerechtes Ausüben der 
Ve verlangt wohl i in erſter Linie eine genaue Kenntniß der fig genf 

eſtimmungen und Verfügungen! — Wie mancher Jäger hätte ſich gewiß 
1 on oft vor großen Unannehmlichkeiten bewahren können, wäre er genau 

über die Geſetzes⸗Paragraphen orientirt geweſen. Als ein treuer, vortreff⸗ 
licher Berather muß daher obiges Werk begrüßt werden, das in klarer und 
erſchöpfendſter Weiſe alle diesbezüglichen Entſcheidungen und Beſtimmungen 
behandelt, wodurch jeder Behörde, allen Forſtbeamten und Jagdliebhabern 
ein bequemes Hilfsbuch für ihre Pflichten und Gerechtſamen geſchaffen, iſt. 
Auch der een wird aus den „Zander ſchen Jagd⸗Geſetzen“ 
manchen Wink entnehmen können, deſſen Befolgung nur nutzbringend fein 
kann. — Da auch die Ausſtattung und das Format des Buches (vollendet 
durch einen ſoliden und geſchmackvollen Einband) recht gefälli iſt, ſind ſo⸗ 
mit alle Anforderungen, die man an eine derartige Geſetzes⸗ usgabe ſtellt, 
in beſter Weiſe berückſichtigt worden. 


„Die Gegenwart“, Nr. 39 (Verlag von Georg Stilke, Berlin), enthält: 
Zur ( Einrichtung des preußiſchen Staatshaushalts⸗Etats. Von Fritz Kalle. 
— Tie politiſchen Parteien im Lichte der Philoſophie des Unbewußten. 
Von H. V. von Unruh. (Schluß.) — Literatur und Kunſt: Ein Memento. 
Von Johannes Scherr. III. (Schluß.) — Kunſt urn Ba in der 
würtembergiſchen Landesausſtellung von 1881. Carl Albert Ta 
— Aus der Hauptſtadt: Dramatiſche Aufführungen. Jean Baudry. Schau⸗ 
piel in 3 Acten von Auguſt Vacquerie. Beſprochen von Sal Groddeck. — 

otizen. — Zum Abſchiede. Von Paul Lindau. . 


Hausfrauenzeitung. Die Nummer 39 der von Frau Lina Morgen⸗ 
ſtern herausgegebenen deutſchen Hausfrauenzeitung enthält: Das fürſtliche 
Doppelfeſt zu Karlsruhe. — Das engliſche Kinderzimmer. — „Sind die 
Verſuche, welche man macht, die ſociale Wirkungsſphäre der Frauen zu er⸗ 
weitern, durch die Natur der letzteren gerochtfertigt? und welche pädagogi⸗ 
chen Aufgaben ſind zu löſen, wenn dieſe Fra 715 bejaht wird?“ — Die Aus⸗ 
tattung der Prinzeſſin Victoria von Baden, Kronprinzeſſin von Schweden. 

„Die 25. Ausſtellung der Königlichen Akademie der Künſte. — Haus⸗ und 
Landwirthſchaft. — Frauen im öffentlichen Lehen. — Feuilleton: Die Carler. 
— Nachrichten aus dem Berliner Hausfrauen⸗Verein. — Schul⸗ und Vereins⸗ 
nachrichten. — Literatur. — Briefkaſten der Redaction. 


— 
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SITE, 


Rr NN 


herliner Börse vom 24. September 1881. 


Fonds- und Geld-Course. 


Deutsche Reichs- Anl. 
Consolidirte Anleihe 

do. do. 1876. 
Staats-Anleihe ..... 
Staats-Schuldscheina . 
Präm.-Anleihe v. 1855. 
Berliner Stadt-Oblig. . 


Sächs. Rente von 1876 


Hypotheken-C 


KruppschePartial-Obl. 
Unkb-Pfd.d.Pr.Hyp--B. 


de, do. 
Deutsche. 5 


do, 0. 0. 
Unk. Ont.-Bd.-Or. (1872 


do. rückzb. à 11 

do. do, do. 
i e ee. 
Kündb.Hyp, Schuld. do. 
Hyp-Anth. Nord. G- C- 
do do. Pfandbr. 


40. . 
do. 5% Pf. rkalbr. m. 110 
d 0. 4½ do. do. m. 110 
do, 40% do. do. m. 100 
Meininger Präm.-Pfdb. 
Pfüb. d. O est. Bd.-Or.-G. 
Schl. Bodener.-Pfdbr. 


de. do. 
Büdd. Bod.-Crd.-Pfdb. 
do, do, 


4 
al 
4 
4 
31 


* 


1a 


Sanne 


Ye 


5 
2 


101 00 bz 
105 75 bzB 
101,0 bz@ 
10690 bz 
99 00 bz 


31½ 14700 bag 
4½ 102 00 52 


Berliner 4½ 103 10 528 
3 Pommersche. 3½ 91 10 bz 
2 do. 100 50 bz 
2 do.. 4½ 102 50 ba 
2 do. Lndch.Crd 4½ — — 
Posensche neue. . 4 100 20 bz 
& | Schlesische . ; . 3½ — — 
‚Lndsch. Central.. 4 100,00 bzG 
„„ Kur- u. Neumärk. 4 101,00 E 
5 Pommersche ...|4 |101,00 bz 
F Posensche .....|4 100,30 B 
@(Preussische ... 4 190 30 bz 
©) Westfäl. u. Rhein. 4 100,50 bz 
Sächsische 4 100 7 dzB 
Schlesische 4 190,50 8 
Badische Präm.-Anl, . 4 134,30 bz@ 
Baierische Präm.-Anl, 4 1135,40 B 
do. Anl. v. 18754 10, 30 bz 
Oöln-Mind.Prämiensch 3 


0, bz 


10975 b 


106,75 La@ 
115,7 6 
108,10 8 
110.60 bz@ 
102,50 B 
100 50 G 
100 30 bz& 
108,00 G 
105,00 B 
12230 B 
120 20 B 
109 10 bz 
10450 bzG 
90 56 bad 
120 60 ba 


101,40. 6 


Ausländische Fonds. 


Oest. Silber-R. (1.1.1. /7.0 
do. «las 10. 

do. Goldrente ...» 
„ Papierrente 
do, 54er Präm,-Anl, . 
do, Lott.-Anl. v. 60. 
„ Gredit-Loose . . 
do. Gder Loose. 
Buss. Präm.-Anl, v. 64 
do; do. 1866 
do. Orient-Anl.v.1877 
do. II. do. v.1878 
do. III. do. v. 1879 
do. Engl v. 1871. 
do. do, v. 1872. 
do. Anleihe 1817. 
do, do. 1880. 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr. 
do.Cent.-Bod,-Cr.-Pfd 
Rugs, Poln.Schatz-Obl. 
Poln. Pfndbr. III. Em. 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 
do. 5% Anleihe 
Ital. 50% Anleihe 
Raab- Graz. 100 Thlr.-L. 
Rumänische Anleihe 
Rumän, Staats-Oblig. 
Türkische Anleihe 
Ungar. Geldrente 
do. do. e 
do, Papierrente 
do. Loose (A. p. St.) 
Ung. Invest.- Anleihe. 
Ung. 50% 8t.-Bisnb.-Anl. 


4 
Ä All, 


E 
7 7 


a; 


5 


67,19e-67 bz 
66,90 baz 
81,75 etbzB 
66.20 B 
11475 B 


5 343.00 etbzB 


15200 G. 
140,10 etbz& 
6120 bz 
6125 bz 
6120 B 
90 60.70 bz 
2000-70 bz 


102,10 520 
1870-68 ba 


23700 B 


96.20 bz 


Finnische 10 Thlr.-Loose 61 00 bz 


Tirken-Loose 4540 B 


Eisenbahn-Prloritäts-Actien, 


Barg.-Märk. Serie II. . |41/,1102 20 G 
do. III. v. St.3¼ g. 3½ 93,75 G 
do. do. VI. 4½ 103,0 8. 
do. Hess. Nordbahn |5 102,50 G 
Berlin-Görlitz conv.. . 4½ 101,75 G 
do, Lit. B 141,101 76 620 
do, Lit. C. 4½ 102,90 B 
Bresl.-Freib. Lit, DEF. 4½ — — 
do. do. 6. 4½.— — 
do. do. H. 4½ 10 50 B 
de, do, J. 45. 102 50 B 
do. do. K. 4½ % 5% B 
de. von 1876 |5 106 00 B 
Breslau-Warschauer 6 103 2% G 
Oöln-Minden III. Lit. A. 4 100 25 bz 
do. „Lit. B. 4½ 102 50 8 
do. . IV. 4 100 50 B 
do. . . V. 4 100 10 8 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 102 70 bzB 
Märkisch- Posener 4½. — — 
Niederschles.-Märk. I. 4 100, G 
do. do. II. | — — 
do. Obl. Lu. II. 4 100 00 8 
do. Obl. III. 4 — — 
Oberschles. 4. Ma 
do. 3% masert 
do. Eo 4 100.50 B 
dd, D.. 4 100,80 B 
do. . 3½ 94,25 G 
do. F 4½ — — 
a0 al — —- 
d „„ 41110280 G 
do, von 1873.4 ae 
do, von 1874. 4½ 104 0% G. 
do. von 18719 4½ 06 25 bz 
do. von 1880 . 4½ 03 60 bz 
do. Brieg-Neisse 4½ — — 
do. Cosel-Oderb. 5 — — 
do, Starg. Posen d | — — 
do do. II. Em. 4½ 103 00 8 
do. do. III. Em. 4½ 203 00 8 
do. Ndrachl.Zweb, 3½0— — 
Ostpreuss. Südbahn . 44½ 103 00 8 
Bechte-Oder-Ufer-B, 4½ — — 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ — — 
Oharkow-Asowgar. ..|5 | 9520 B 
do. do. in Pfd. Strl.5 9150 B 
Oharkow-Kremen.gar. 6 94 40 bz 
do. do. in Pfd. Strl. 5 | 9225 bz 
Rjäsan-Koslow gar.. 5 100 40 baz 
‚ Dux-Bodenbach .... |ö | 8660 8 
do, II. Em. |5 | 85.04 528 
Prag- Dunn (r. 7350 @ 
Gal, Carl-Ludw.-Bahn 5 | 9350 G 
do, do. neue 5 93 50 8 
Kaschau- Oderberg. . . 5 | 8210 etbzB 
do. Gold-Prior.. . 5 | 9730 etbzG 
Ung. Nordostbahn . 5 79,00 B 
Ung. Ostbahn. . 5 | 78,75 bzG 
Lemberg-Özernowitz . 6 | 58110 G 
do, do. II. | 84,60 bz 
do. do. III. 5 | 82,40 bz 
do. do. IV. 6 | 82,30 bz 
Mährische Grenzbahn 5 | 73,50 8 
Mähr.-Schles.Centralb, |fr, | 46, % bzB 
Kronpr:;Rudolf-Bahn . 5 84.00 bs 
Oestérr.-Frapzösische 3 381,20 bz 
do. do. II. 3 279,28 G 
do. südl. Staatsbahn 3 288,10 bz 
do. neue 3 288 00 bz 
do. Obligationen |b 99,70 bzB 
Aumän. Eisenb.-Oblig. 6 [100,25 etbzG 
Wargchau-Wien II. . 5 102 80 G 
do. III.. 5 102 90 8 
do. IV.. 5 102 90 bz 
do. V. . 5 102 60 68 
do, VI. . 5 102 75 bz 


Courſe.] Londoner Wechſel 20, 427. Pariſer Wechſel 80, 55. 


Wechsel-Course. 


Amsterdam 100 Fl. 
do do. 


London 1 Lstr. 


do. . 
Paris 100 Fres . 
do, de, Don 
Petersburg 100 SR, 


do, do. .. 
Warschau 100 R. 
Wien 100 FI. 2 
do. dont l .. 


... 


.. 


1 


8 T. Ia 


0 0 S e e τ e 
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168,10 bz 
3 |16725 bz 
20,41 bz 


172,70 bz 
171,60 bz 


— — — — ũqꝗ — 


Kurh. 40 Thaler-Loose 319,00 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 214,00 bz 
Braunschw. Prämien-Anleihe 101,90 bz 
Oldenburger Loose 152,40 bz 


Ducaten — — 
Soyer. 20,38 G 


Napoleon 16,19 bzB 


Imperials — — 


do, 


Dollar — — 

@estr. Bkn. 173,40 bz 
Silbergd. — — 
Russ, Bkn. 218,20 oz 


Eisenbahn-Stamm-Aotien: 


Divid. pro 
Aachen-Mastricht 
Berg.-Härkische 
Berlin-Anhalt 
Berlin-Dresden 
Berlin- Görlitz. 
Berlin- Hamburg 
Berl.-Potsd-Magdb 
Berlin- Stettin. 
Böhm, Westbahn. 
Bıesl.-Freib,.... , 
Coln-Mind:n.... 
Dux-BOdenbach. E 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr, Rudolfb, . 
Ludwigsh.-Bexb. . 
Märk,-Posener,... . 
Magdeb.-Halberst. 
Mainn-Ludwigsh. 
Niederschl.-Märk,.. 
Oberschl. A. C. D. E. 

do. B. 
Oesterr,-Fr. St.-B. 
Oest.Nordwestb. . 
Oest.Südb.(Lomb.) 
Ostpreuss, Südb. 


Rechte-O.-U.- B. 


Reichenberg-Pard. 
Rheinische 
do. Lit. B. (4% gar.) 
Rhein-Nahe- Bahn 
Rumän. Hisenbalm 
Schweiz Westbahn 
Stargard-Posener. 
Thüringer Lit. A. 
Warsckau- Wien. 


—— 


Weimar-Gera ‚| 


Be 


BAETOCETBEn-On 


1889 
% 44 | 48,60 bzG 
is 4 120,10 bz 
6 4 134,40 bag 
0 4 19,60 bzG 
0 4 32550 6 
140 4 290,00 bzB 
4°, |43],1116,60 G 
5 1137,30 bz 
4% |4 [102,75 bz@ 
6 6 151,40 bz 
4 4 156,50 bzG 
773804 139,20 bz 
0 4 23,60 b2& 
4 44 | 64,60 bz 
d 5 | 72,00 etbzG 
9 4 205,00 bz. 
9 4 33½0 bzB 
6 6 — 
4 4 100,80 bz 
4 4 100,00 6 
104% 30247, 1 bz 
104% 8 ½ 195,25 bz 
617,00.617,50 
4½ |ö 406,00 bz 
0 4 28950-27100 
0 4 54,60 bz 
11½04 166,00 bz 
4 44½ 73,40 bz 
6½ 6½ 161,70 B 
4 4 100,40 520 
0 la 1110 bz 
315 3¼ 62,10 b 
0 4 b 32,50 ba 
41], 4½ 10260 8 
9½ 4 210.75 bzB 
19 4 1253,00 bz 
4½ 4½ 62,00 bzB 


Eisenbahn- Stamm- Prlorltäts-Actien. 
Berlin Dresden . 0 0 456 | 51.25 bzG 
Berlin-Görlitzer. ,| 31/5 | 31/; 5 | 97,00 bzG 
Breslau-Warschau | 0 1½%½ 5 55.25 bz 
Halle-Sorau-Gub. 3½ |5 5 | 97,25 etbzB 
Kohlfurt-Falkenb, | 0 0 (5 | 46,60 bzG 
Märkisch - Posener | 5 5 5 115,50 bz@ 
Magdeb.-Halberst. | 31/4 3½ 3½ 88,25 526 

do. Lit. 0.|5 5 5 125,40 bzB 
Marienbrg.-Mlawa | 5 5 6 101,80 bz& 
Ostpr. Südbahn. 5 2½ s 93/00 bzB 
Oels-Gnesen 0 0 5 | 48,70 bz@ 
Posen-Kreuzburg . 29% 2% 5 | 67,80 bz. 
Rechte-O.-U.- B. ‚| 73a 7½ 2/5 163,00 @ 
Rumänier, „.... 8 8 8 ( — — 
Saal- Bahn 0 0 5 | 72,60 bad 
Weimar-Gera ...| 0 0 |5 | 37,75 bz 
Bank-Papiere, 
Allg.Deut.Hand.-@. | 4 6 4 [8890 bz 
Berl, Kassen-Ver. | 8% 9% 4 199,00 @ 
Berl. Handels-Ges. | 5 5½ 4 1122,90 bz 
Erl. Prd.-u. Hdls.- B. 4½ 4½ 47650 6 
Braunschw. Bank | 4½ 4/ 4 | 97.50 bzB 
Bresl. Disc.- Bank. 5½ | 6 4 10190 bz 
Bresl. Wechslerb, | 6 62, [4 |110,66 B 
Coburg.Ored,-Bnk, | 5 3 4 | 91,25 ba 
Danziger Priv.-Bk. | 5 5½ 4 110,00 @ 
Darmst, Creditbk. 9 91 4 170,96 bz 
Darmst. Zettelbk, | 5% | 51/5 4 109,90 6 
Dessauer Landesb, | 6½ |7 4 121,50 bz 
Deutsche Bank 9 10 4 |170,75 bz 
do, Reichsbank 5 6 [41/91150,20 B 
do. Hyp.-B. Berl. 6 51, |A | 92,60 B 
Disc,-Comm.-Anth, | 10 10 4 1223,00 bz 
do. ult. 10 10 [4 222,10.223,75 
Genossensch,-Bnk, | 7 734 |4 132,50 G 
do. junge 7 — 4 — — 
Goth, Grundcredb. | 5 5½ 4 99,75 8 
do. junge 5 5½ 4 | 97,40 bz 
Hamb, Vereins-B. | 7. 6, 4 | — — 
Hannov. Bank. . 4½ 5½ [4 106,75 bzB 
Königsb. Ver.-Bnk. | 5 4 | 96,00 8 
Lndw.-B. Kwileeki | 4½ — 4 76 00 6 
Leipz, Cred.-Anst. 10 9 4 163,60 bz 
Luxemburg. Bank | 10 8½ |4 142,00 bz 
Magdeburger do, | 5½ | 5%, 4 [116,75 bz 
Meininger do, |9 5 4 104,60 bzB 
Nordd. Bank ...| 10 0 4 191,00 8 
Nordd.Grunder.-B. | 0 0 4 | 56,90 bzB 
Oberlausitzer Bk. 4¾ 55% 4 98,3% B 
Oest. Cred.-Actien 11½ 11½ (4 [620,00-623,00 
Ungar. Credit. 12½ | 9, 14 | — — 
Posener Prv.-Bank 7ilg 4 128,00 B 
Pr. Bod.-Or. Act. B. 0 61, 4 11100 bz 
Pr, Cent,-Bod.-Crd, | 9½ 8½ 4 125,25 bz 
Preuss. Immob.-B. | — 71a 4 1115,75 bz 
Sächs. Bank „...|6 6% |A 125,5 bz 
Schl. Bank-Verein | 6 6 4 113,6 6 
Wiener Unionsbk, | 6 7.4 | — 
In Liquidation, 
Oentralb. f. Genoss. | — — fr.] 12,00 @ 
Thüringer Bank. 50 — | — E 91,50 @ 
Industrie-Paplere. 
D. Eisenbahnb.-G. 0 0 4 2,60 bz 
Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 | 31,00 etbzG 
Nordd. Gummifab, | 1½ | 0 4 | 56,10 bz 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 2½ 4 | 90,00 bzB 
Schles, Feuervers. 22 17 |fr. 960 8 
Bismarckkütte . 12 — 4 | 99,60 bzG 
Donnersmarkhütt, | 1½ 2 14 | 61,90 bz 
Dortm, Union. 0 — 4 15,90 bzG 
do. St.-P.Lit. A. 2 — 6 | 97,56 bz 
Königs- u. Laurah. 6 | — 4 122,00 bz 
Lauchhammer 0 — 4 30,75 bz. 
Marienhütte 4 0 4 56,50 8 
Cons. Redenhütte, | 8 2 4 103,00 8 
do. Oblig. 6 6 6 105,50 bzG 
Schl. Kohlenwerke | — — 4 107,56 B 
Schl. Zinkh.-Actien big 5½ 4 | 97,50 B 
do. St.-Pr. Act. 5½ 5½ 4½ 103,50 bak 

do. Oblig. 5 5 5 106,80 B 
Oppeln. Portl. Cem. 4½ | — [4 64.75 8 
Groschowitzer do. 4 ½% 4 175,00 bzG 
Tarnowitz. Bergb. 0 0 |4 173 30 G 
Vorwärtzhütte . 0 0 4 44,00 bz 

| Bresl, E.-Wagenb, | 3½ | 69%; 4 | 92,00 bz 
do. ver.Oelfabr, | 7½ 5½ 4 | 80,00 bz. 

do. Strassenb. .| 64, } 51 4 122,75 G 
Erdm, Spinnerei 0 4 — - 
Görlitz. Eisenb.-B. 3 5 4 84,25 bz 
Hoffm.'s Wag.-Fabr 2 2 463,00 0 
O.-Schl. Eisenb.-B. | 0 0 4 43,0 bz 
Schl. Leinenind. 6 — 4 98.50 8 
do. Porzellan, 2 0 4 24.25 bz 
Wilhelmsh. MA. ..| 0 0 |4 | 3250 bzG 


Bank-Discont 5 pt. 
Lombard-Zinsfuss 6 pCt, 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 24. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


Wiener 


Wechſel 172, 72. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien — — Rheiniſche Stamm: 
Actien — —. Heſſiſche Ludwigsbahn 100¾. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
Darmſtädter Bank 171. 


130% 


. Reichsanleihe 101 ¼½. 
Meininger Bank 104. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 715, 50. Eredit⸗Actien?)] hebamme Handlos, Schweidnitz. 


Reichsbank 150. 


Liebich's Etablissement. 


N S PEP 8 Nr en 


. Stiberrente 67. Papierrente 66½ 


31094. Wiener Bankverein 1217/8. f 
Goldrente 81½. 4% Ung. Goldrente 788, 1860er Looſe 125. 1864er 
Looſe 327, 50. Ung. Staatslooſe 239, 50. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 94½ 
Böhmiſche Weſtbahn 273¾. Eliſabethbahn — —. Nordweſtbahn 202. 
Galizier 27855. Franzofen*) 307½. Lombarden!) 134½. Italiener 893/. 
1877er Ruſſen 91. 1880er Ruſſen 75. II. Orientanleihe 61¼. III. 
Orientanleihe 61¾8. Central⸗Paciſik 112¼½. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. Pripat⸗ 
Discont — pCt. Spanier — Feſt. 

Nach Schleiß der Börſe: Creditactien 3108. Franzoſen 307½, Galizier 
278¾. Lombarden 134½. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 
1880er Ruſſen —. II. Orientanl. —. III. Orientanl. —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

e 24. Septbr., Nachm. [Schluß Courſe.] Preuß. Ayroc, 
Conſols 101/, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. —, Silberrente 66, Oeſt. Gold: 
rente 81, Ung. Goldrente — —, 1860er Looſe 126, Credit⸗Actien 312 
Franzoſen 768, Lombarden 336, Ital. Rente 89/4, 1877er Ruſſen 91, 
1880er Ruſſen 73¼, II. Orient⸗Anl. 59¼½, III. Orient⸗Anl. 59½, Laura: 
hütte 122½, Norddeutſche 190½, 5% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. — —. 
do. junge —, Bergiſch⸗Märkiſche do. 120, Berlin⸗Hamburg do. 289. 
Altona⸗Kiel do. 185%. Sprocent. öſterr. Papierrente —. Discont 43/4 %. 


eſt. 

Hamburg, 24. Sept., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco under: 
ändert, auf Termine feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Weizen 
pr. September⸗Oetbr. 241, 00 Br., 240, 00 Gd., pr. Oct.⸗Nov. 233, 00 Br., 
231, 00 Gd. Roggen pr. Septbr.⸗October 182, — Br., 180, — Gd., pr. 
Oet.⸗Novbr. 181, 00 Br., 180, 00 Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl 
flau, loco 57, 50, pr. October 57, —. Spiritus ruhig, pr. September 
53 Br. pr. Octbr.⸗Novhr. 48 Br., pr. Nopbr. Decbr. 47%, Br., pr. April: 
Mai 46 Br. Kaffee ruhig, geringer Umſatz. Petroleum ruhig, Standard 
rohite loco 8, 80 Br., 8, 60 Gd., pr. Septhr. 8, 60 Go., pr. October⸗Decbr. 
8, 35 Gd. Wetter: Kühl. 5 ö \ RETRO 

Wien, 25. Sept., Vorm. 11 Uhr — Min. [Pripatverkehr.] Credit⸗ 
Actien 365, 00, Ungar. Credit⸗Actien 360, 75, Papierrente 77, 10, Aproc. 
ungar. Goldrente 91, 50, Nordweſtbahn 238, 75. Steigend. 

Poſen, 24. Sept. Des jüdiſchen Feiertags wegen heute kein Markt. 

Liverpool, 24. Septbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Feſt. Tagesimport 7000 Ballen, 
davon 4000 Ballen amerikaniſche. 

Liverpool, 24. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Amerikaner anziehend. Middl. amerikaniſche September⸗October⸗Lieferung 
62 ½2, December⸗Januar⸗Lieferung 69/16 D. a 

Paris, 24. Sept. Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, pr. September 33, 00, pr. October 32, 60, pr. November⸗ 
Februar 32, 40, per Januar⸗April 32, 40. Roggen 100 pr. September 
22, 25, pr. Januar⸗April 22, 50. Mehl, 9 Marques, ruhig, pr. September 
67, 60, pr. October 67, 80, pr. November⸗Februar 68, 40, pr. Januar⸗April 
68, 60. Rüböl feſt, pr. September 78, 75, pr. October 79, 00, pr. No⸗ 
vember⸗ December 79, 50, pr. Januar⸗April 80, 50. Spiritus ruhig, pr. 
September 68, 25, pr. October 67, 25, pr. November⸗December 66, 50, pr. 
Januar⸗April 66, 50. — Wetter: Schön. 

Paris, 24. Septbr., Nachmittags. Rohzucker 88% loco ruhig, 57, 25 bis 
57, 50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. September 64, 80, 
per October 63, 25, per October⸗Januar 63, 62. 

London, 24. Septbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25. Schwach. 

Amſterdam, 24. Septbr., Nachmittags. Bancazinn 57. 

Antwerpen, 24. Septbr., Nachm. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen feſt. Roggen ſtill. Hafer flau. Gerſte belebt. 

Antwerpen, 24. Sept., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 20%, bez. und Br., per Octo⸗ 
Weichen bez., 20%, Br., per October⸗December 20%, Br., per Januar 21 Br. 

eichend. 

Bremen, 24. September, Nachmittags. Petroleum 35 5 Geſchäft. 
(Schlußbericht.) Standard white loco 8, 15, per October 8, 15, per Nopem⸗ 


Heut Vormittag 9½ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft und ſelig im Herrn 
nach langen, ſchweren Leiden 
unſer innigſt geliebter, herzens⸗ 
guter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, [5160] 
der Kaufmann 


Gottlieb Pätzold 


im Alter von 61 Jahren 
s Monaten. 

Dieſe Trauerkunde widmen, 
um ſtille Theilnahme bittend, 


jeder gebrachten Mittheilung. 


den 24. September 1881. 


Stadt-Theater. 

Montag, den 26. September. 26ſtes 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 
gen fee Hoftheaters. Auf viel⸗ 
faches Begehren: „Wallenſtein's 
Lager“ in 1 Act von Schiller. 
Hierauf: „Der Widerſpenſtigen 
Zähmung.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von Shakeſpeare. 


Lobe-Theater. 


Montag, den 26. Sept. 8 1. Male: 
„Der Vermittler.“ Luſtſpiel in 
4 Aufzügen von Rud. v. Gottſchall. 


Thalia - Theater. 


Montag, den 26. September. 16tes 
Gaſtſpiel der amerik. Elaſtique⸗ 
Grotesque⸗Hochſpringer⸗ u. Pan⸗ 
tomimengeſellſchaft „The Phoites.“ 
Hierzu: „Ein Küchenroman.“ 
Original⸗Lehensbild mit Geſang in 
1 Act von W. Kläger. „Die Kunft 
geliebt zu werden.“ Liederſpiel 
in 1 Act von F. Gumbert. [5159] 


N 


ſaubere Ausführung bei 


8918 


Bruno Richter, 


Heute Mon 


Concert u. Soirde 


des Clavier⸗Humoriſten 


Lamborg 
[5156] aus Wien. 
Eintrittspreis Herren 50 Pf., 
Damen 30 Pf., Kinder 20 Pf. 
Bons und Abonnements ungiltig. 
Anfang 8 Uhr. 
Musiksaal der Universität. 
Dinstag, 27. Septbr., Abds. 7½ Uhr: 


Concert 


von Julian und Stanislaus 
Rosenzweig. [5161] 
Billetverk. b. Hn. Theodor Lichtenberg. 


Qyımen finden ſtets liebevolle und 
discrete Aufnahme bei Frau Stadt⸗ 


Silesia, Verein 


1 110 5 
wie die ſonſtigen gang 
auf Berl 


s Für Hautkranke ıc, 


Sprechſtd. Vm. 811, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Liqueur-.& Weln-Etiquettes - 


in fein franzö, Farbendr., selbst bei kl. 


«. bill. Freisen. 1 
P. Cohn, Oder u. Burgstr. Ecke, 
Buchdruckerei u. Lithogr, Anstalt, 


ber⸗December 8, 30, per Januar 8, 35, per Februar⸗März 8, 30. Alles bez. 


Die 
tiefbetrübten Hinterbli Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. 
A en Zeitungs-Spediteure und die Expedition der Zeitung an. 
8 7 


5 a FR ee 8 einfache N | al 
Einrahmungen jeder Art 


werden in eigener Fabrik Sauber ausgeführt. 
Schlossohle. 


Einrahmungen jeder Art 


F. Karsch, Kunsthandlung, Stadttheater. 


Die Nuffifhe Caviar: und Thee⸗Niederlage von 
B. Persicaner in Myslowig 
Aſtrachaner Caviar mit 4 Mk. 80 Pf. das Brutto⸗Pfd. 


Unter Gehalts⸗Gaärantie offeriren wir die bekannten Dünger⸗Präpa⸗ 

sabriten jr Saarau, Breslau und Merzdorf, jo 

aren Düngmittel. Proben und Preis⸗Courants 

angen franco. Beſtellungen bitten wir zu richten an unſere 

Adreſſe entweder nach Saarau, Breslau (Schweidn. Sie 12) 
oder nach Merzdorf (a. d. Schleſ. Geb.⸗B.). 155 [1238] 


Quant. m. belieb. Eindr., in reich. Ausw | 


ren RE 


en Breslau, 26. Sept, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war di 
Stimmung im Allgemeinen etwas feſter, bei ausreichendem Angebot Prei 
egen fein Ovafitglkn ont’ gefragt. bei 400, Rifo 
eigen, feine Qualitäten gut gefragt, per ilogr. ſchleſi 
weißer 21,20 bis 22,50—23,00 Mar, gelber 20,60—22,20 bis 220 55 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. - 
Roggen in fehr feſter Haltung, per 100 Kilogr. 17,80 bis 18,10 bis 
18,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte, feine Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 14,00 bis 
15,00 Mark, weiße 16,50 bis 17,00 Mark. 
Hafer preishaltend, per 100 Kilogr. neuer 13,20—14,00 bis 14,20 
bis 14,60 Mark. 5 
Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,20— 14,60 — 15,00 Mark. 
Erbſen höher gehalten, per 100 Kilogr. 17,00 — 18,00 bis 20,00 Mark, 
Victoria: 22,00 —23,00— 24,00 Mark. 
Bohnen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 18,50—19,50— 20,00 Mark. 
Lupinen 
Mark, blaue 
Wicken 


e 
e 


Schlaglein ohne Aenderung. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 50 24 50 22 50 
Winterraps 25 75 25 — 24 — 
Winterrübſen 5 25 — 24 — 23 50 
Sommerrübſen . — — a er 
Leindotter m 


Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 7,60—7,70 Mark, fremde 
e Mark. b Kil 5 M 10 
einkuchen behauptet, per 50 Kilogr. 9,50 — 9,70 Mark, fremde 
0 Klee Dt, . 10 10 1 5 
5 eeſamen ſchwache Zufuhr, rother ſehr feſt, per 50 Kilogr. 33—36 
10 150 Mark, — weißer behauptet 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
er Notiz. 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38 —44—48 Mark. 
Thy mothee ſehr feſt, per 50 Kilogr. 25—26—29 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,25—32,00 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,50—27,00 Mark, Rogzen⸗Futtermehl 11,25—12,00 
Mark, Weizenkleie 10—10,25 Mark. 


17 3,20—3,50 Mark per 50 Kilogr. 
oggenſtrob, 29—31 Mark per Schock à 600 Kiloar. 


Waſſerſtand. Breslau, 26. Sept. O.⸗P. 4 M. 34 Cm. U.⸗P. — M. 70 
24. Sept. O.⸗P. 4 M. 98 Cm. U.⸗P. — M. 1 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


2 2 2 2 

ielte Billards und Tivolis 
von 100, 200, 300 und darüber bis 6000 Mark, je nach Qualité, stehen 
wegen Mangel an Platz in.meinem überfüllten Magazin [5049] 


eissgerberstrasse Nr. 5 


zum ‚Verkauf 


August Wahsner, Billard-Fabrikant, 


Inhaber der goldenen u. silbernen Verdienst- u. bronzenen Staatsmedaille. 
Vertretungen werden gern vergeben. 


Die 


Berliner Börsen-Zeitung 


„ 
erscheint unverändert wie bisher, 12mal in der Woche. Die reichhaltige Fülle des Materials, welches sie 
sowohl als finanzielles Fachblatt wie als politische Zeitung bietet, die Promptheit und Zuverlässigkeit ihrer 
Nachrichten sind so bekannt und anerkannt, dass wir uns versagen können, darüber hier ein Wort weiter 
zu sagen. Eine neue Einrichtung haben wir seit Anfang dieses Jahres dadurch getroffen, dass wir der 
Zeitung ein quartaliter erscheinendes, ganz speeielles Sachregister — dasjenige über das dritte 
Quartal 1881 wird Anfangs October ausgegeben — beigeben. 


Dasselbe ermöglicht das leichte Auffinden 


Im nächsten Quartale beginnen wir eine neue Auflage des allseitig mit so grossem Beifall auf- 
genommenen „Deutschen Banquierbuchs‘, welches wir bogenweise wiederum unseren Abon- 


nenten als Gratis-Beilage der Zeitung liefern werden. ; i 
Auf einen uns kundzugebenden Wunsch erhalten die neu hinzutretenden Abonnenten die Zeitung 


schon vom Tage des Abonnements an bis zum Quartals-Ersten unentgeltlich. 


Bestellungen nehmen alle Postanstalten, 
[4860] 


„Berliner Börsen-Zeitung“, 
Berlin W., Kronen- Strasse Nr. 37. 


N. Krimmer's Iithographiſches Juſtitut in Gleiwitz, 


Papier-, Schreib⸗ u. Zeichenmaterialien⸗Hdlg., Buchdruckerei u. Contobücherfabrik, 


ausgeſtattet mit den beſten Arbeitskräften und neueſten meinen bekannt durch correcte, geſchmackvolle und 
1 


ſoliden Preiſen, bringt hiermit in empfehlende Erinnerung. [3986] 


HEIIIIIITIANA IEE 
Mein Unterrichtsecurſus 


1 10 | 
aundopp. Buchführung 
und Kalligraphie beginnt am 
1. 1. October 1881. 150011 * 
Anmeldung. 1 0 1—3 Uhr. 
u | 


Heinrich arber, 
a beau 0. M 
1IIIIIII III 


Unſer 
Ausſtellungs⸗Pavillon 


iſt billig zu verkaufen. 


Haupt & Lange, 


Brieg. [5061] 
Grünberger Weintrauben. 


Der Verſandt unſerer Trauben hat 
begonnen und empfehlen nur beite, 
fühe Qualität: 4824] 
Curtrauben 3 Mk. 50 Pf. ) 10 Pfd. 


Kunsthandlung, 


[647] 


[5751] 


offerirt Prima 


chemiſcher Fabriken. 


Speiſetraubenz — = franco. 
Grünberg i. Schleſ. 
Mi Gebrüder Straube. 


2 
Riemerzeile 19 
find kleine Wohnungen, Werkſtatt, 
Comptoirs, Keller per 1. Oetober 
wegen Geſchäftsvergrößerung ſehr 
billig zu vermiethen. 4313 
Näheres 1. Etage daſelbſt. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: 
a Oscar Melzer. 
Druck von Grab, Barth und Comp. 
(W. Friedrich) in Breslau. 
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A. Gufinde, Neue Schweidnitzerſtr. 2. 


